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Riesige Verluste - er britischen Motte

Au Norwegens Küste vernichtend geschlagen / Schwere Treffer aus neun Kriegsschiffen
Landung planmäßig öurchgeMrl

O Berlin . 11. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab am

gestrigen Mittwoch bekannt:
Im Westen keine belonderen Ereignisse.
Die militärischen Mahnahmen zum Schutz der

Neutralität von Dänemark und Norwegen wur¬
den am S. April von starken Einheiten des
Heeres, der Kriegsmarine und der Lustwaise
unter dem Oberbefehl des Generals der Infan¬
terie von Falkenhorst, von Seestreit¬
kräften unter dem Befehl des Generaladmirals
Saalwächter und des Admirals Carls
und von zahlreichen Verbänden der Luftwaffe
unter Führung des Generalleutnants Gkitz¬
le r in engster Zusammenarbeit durchgcsührt.

Motorisierte Truppen und Panzerkrästr unter
Führung des Generals der Flieger Kaupisch
überschritten am Morgen die deutsch -dänische
Grenze und besetzten in schnellem Vormarsch
über Apenrade und^.E s b .j e r g planmähig
Jütland . Vereinzelt kam es infolge mangel¬
hafter Befehlsübermittlung an di « dänischen
Truppen zu kurzen Gefechten . Sie wurden durch
Aufklärung der dänischen Befehlshaber über die
Anordnung ihrer Regierung , keinen Widerstand
zu leisten , beendet. Gleichzeitig mit der Be¬
setzung von Jütland landeten in Zusammen¬
wirken zwischen Heer, Kriegsmarine und Luft¬
waffe deutsche Truppen im Kleinen Belt bei
Middelfahrt, im Erotzen Belt bei Kor¬
so er und Ny borg und in Efedser zur
Besetzung der Inseln . Kopenhagen wurde
bereits in den frühen Morgenstunden kampf¬
los besetzt. Die Luftwaffe klärte während
des ganzen Tages über Dänemark aus und
sicherte den Vormarsch.

Bei der Besetzung der militärisch wichtigen
Stützpunkte in Norwegen wurde an verschie¬
denen Stellen von der norwegischen Wehrmacht
zunächstWiderstand geleistet, so vor allem
bei Horten südlich Oslo und bei Christi»
a n s a n d. Er wurde jedoch überall in vorbild¬
licher Zusammenarbeit der Wehrmachtsteile
gebrochen. Die Forts im Oslosjord
wurden im Lause des Tages nicdergekämpst
und zum Schweigen gebracht. Unter anderem
sind Naoik . Drontheim , Bergen . Sta-
vanger . Egersund , Christiansand.
Arendal und Oslo fest in deutscher Hand.

Die Kriegsmarine hat die ihr gestellte
Ausgabe gelöst . Sie bestand darin , die Gesamt¬
operation gegen die um ein Vielfaches über¬
legenen britischen und frpnzösischen Seestreit-
kräste zu sichern und die Transporte und Lan¬
dungen unter vollem Einsatz zu ermöglichen.

Die Landung iter deutschen Truppen ist in
allen Stellen von Oslo bis Narvik gelungen,
eine in der Seelriegsgeschichte bisher einzig
dastehende Leistung.

Beim Einlaufen in die Häsen wurde von der
Kriegsmarine anfänglicher Widerstand gebro¬
chen . Vor Oslo brachten unsere Schisssgeschütze
schwerste Küstenbatterien zum Schweigen. Beim
Niederkämpfeneiner 28 -cm -Batterie erhielt der
Kreuzer „Blücher" schwere Beschädigungen.
Er stieh beim weiteren Vordringen auf eine von
den Norwegern gelegt Sperre und ging durch
Mehrere Minentresker verloren.

Der Kreuzer „Karlsruhe" wurde nach
Ileberwindung ähnlich starken Widerstandes in
Ehristiansand, nachdem er die Landung der
Truppen sichergestellt hatte , schwer beschädigt
und sank.

Die Besatzungen beider Schisse sind zum
krähten Teil gerettet und an Land eingesetzt
morden.

Die See-Operationen sind noch im Gange.
Erst nach ihrem Abschlutz werden auch die den

ürlaubssverre in England
O Berlin, 11. April.

Der Londoner Nachrichtendienst meldet, datz
n« Mittwoch das innere britische Kriegs¬
kabinett getagt hat. Im Zusammenhang mit
örr gegenwärtigen Lage wurde beschlossen, eine
allgemeine Urlaul ssperre in Großbritannien zu

hangen.

englischen und französischen Seestreitkräften 0014
der deutschen Kriegsmarine zugefügtea Verluste
und Beschädigungen in vollem Umfang über¬
sehen werden könne «.

Die von England vorgesehene Besetzung wich¬
tiger norwegischer Stützpunkte sollte sofort im
Anschlutz an die Anlegung der Minensperre in
den norwegische » Hoheitsgewässern stattsinden.

Die deutsche Aktion ist diesem Versuch knapp
um zehn Stunden zuvorgekomme » .

. Die zu diesem Zweck bestimmten und von
Aufklärern festgestellten britischen Seestreitkräste
und Transportschiffe wurden gestern in den
späten Nachmittagsstunden von der deutschen
Luftwaffe angegriffen und vernichtend
geschlagen.

O Berlin. 11. April.
Reuter und Havas haben in der vergangenen

Nacht die Weltöffentlichkeit mit Sensationen
über eine Besetzung von Drontheim und Ber¬
gen durch englische Truppen in Aufregung ver¬
setzt . Es würde zu weit führen, alle diese un¬
sinnigen Nachrichten der englischen Lügenzen¬
trale zu dementieren. Diese Lügengewebe wer¬
den am besten und schnellsten von den unbe¬
streitbaren Tatsachen der Wirklichkeit zerrissen.
So hat auch diese englische Lüge nur drei
Stunden gelebt.

Reuter und Havas haben sie am heutigen
Morgen um 1 .Z0 Uhr schleunigst zurüs^rzogen.
Sie haben klug daran getan, ehe sie sich der
allgemeinen Lächerlichkeit der Welt aussetzte » .

AbgelckvssenkVersager
O Berlin . 11. April

An zwei aufeinanderfolgenden Tagen konnte
das Oberkommando der Wehrmacht den Ab¬
schutz eines der von den Engländern soviel ge-

Fast alle feindlichen Kriegsschiffe erhielten
Volltreffer schweren Kalibers.

Im einzelnen wurden getrossen:
t Schlachtschiffe mit je zwei oder drei Bomben,
2 Schlachtkreuzer mit je einer Bombe,
2 schwere Kreuzer mit zwei bzw . einer Bombe,
1 schwerer Kreuzer wurde mit Bombentressern

in Brand gesetzt.
2 Transportschiffe wurden mit je einer

Bombe belegt.
Jagdfliegerverbände sicherten die Unterneh¬

mungen durch Ueberwachung der Westküste
Dänemarks und Norwegens, sowie die innere
Deutsche Bucht.

Ein britisches Flugboot vom Typ Sunder¬
land wurde abgeschossen . Die weitere Besetzung
Norwegens schreitet schnell und, planmähig fort.

priesenen Fernaufkläungsflugboote vom Mu¬
ster Sunderland , der sogenannten fliegenden
Schlachtschiffe , melden.

Am 8. April wurde eines dieser Flugboote
bei den Shetlandsinseln und am 9. April ein
anderes über Oslo abgeschossen . Wenn es
noch einer Widerlegung der von der britischen
Propaganda behaupteten . .Unüberwindlichkcit"
der Sunderland -Flugzeuge bedurft hätte , so
wäre dies durch die beiden deutschen Erfolge
erbracht. Aber die von den Engländern selbst
gegebene Beschreibung des Sunderlandtyps
zeigt, datz er in keiner Weise den viel schnelle¬
ren modernen deutschen Kampfflugzeugen ge¬
wachsen ist. Das britische Flugboot ist ein
viermotoriger Fernaufklärer der mit mehreren
beweglichen Maschinengewehren ausgerüstet
und mit sechs bis acht Belatzungsmitgliedern
bemannt ist. Er erreicht eine mittlere Stun¬
dengeschwindigkeit von 320 Kilometer bei einer
Eesamtflugstrecke von ungefähr 3000 Kilo¬
meter. Aber die gute Ausrüstung und lang
dauernde Seetüchtigkeit mutz dennoch gegenüber
einem schnellen und beweglichen Feind ver¬
sage «.

Angriff auf Narvik abgewiesen
Bier englische 8er !tSrer vernichtet, ein weiterer beschädigt

O Berlin» 11. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

gestern abend bekannt:
I « Morgengrauen des 10. April versuchten

englische Seestreitkräfte, in Narvik «inzudrin-
gen . Der Angriff wurde von - en dort liegen¬
den Einheiten der Kriegsmarine mit schweren
Beschädigungenund Verlusten für die Englän¬
der abgewiesen. Drei britische Zerstörer wurden
vernichtet. Bei einem weiteren Zerstörer gibt
die britische Admiralität schwere Beschädigungen
und Kampsunsähigkeit zu.

Am 8. April ist bei anderer Gelegenheit schon
ein britischer Zerstörer versenkt worden.

Churchill gibt Verluste zu
O London, 11. April.

Die britische Admiralität teilt mit : „Britische
Zerstörer griffen feindliche Streitkräfte bei
Tagesanbruch in Narvik an und trafen aus
starke Gegenwehr. SM . Schiss „Hunter"
wurde versenkt und SM . Schiss „Hardq"
strandete. Die übrigen zogen sich zurück. Ein¬
zelheiten über die Verluste aus den Schiffen
sind noch nicht bekannt, es wird jedoch eine voll¬
ständige Liste sobald als möglich ausgegeben
werden, und die Angehörigen können versichert
sein , datz sie sofort telegraphisch unterrichtet
werden."

Es war kaum zu erwarten , datz dir britische
Admiralität sich dazu aufraffen konnte, einen

wahrheitsgeinätzen Bericht über den vernichten¬
den Schlag der deutschen Luftwaffe gegen einen
starke » britisch - französischen Flottenverband der
Oefsentlichkcit gegenüber abzulegen, die ohnehin
unter dem Eindruck der glänzenden deutschen
Sicherungsmahnahmen im Norden steht . Im¬
merhin hat sich Churchill dazu durchgeruugen,
wenigstens „Splitterwirkungen " auf zwei briti¬
schen Kriegsschiffeneinzuräuinen. was zusammen
mit dem zugegebenen Verlust von zwei Zer¬
störern im Vergleich mit dem toten Hund von
Scapa Flow und der zerbrochenen Fensterscheibe
im Firth of Forth immerhin einen gewissen
Fortschritt darstcllt.

Der Sprecher des Londoner Rundfunks, dem
die Aufgabe zufiel, nach der Bekanntgabe des
Verlustes der Zerstörer auch noch diese Meldung
zu verkünden, war solche „Zugeständnisse" bei
Churchill natürlich nicht gewohnt; er änderte
daher die amtliche Mitteilung der britischen
Admiralität dahin um . datz die gemeldeten
Splitterwirkungen auf den deutschen Kriegs¬
schiffen erzielt wurden ! Flüsternd wurde er auf
den Irrtum aufmerksam gemacht , er wiederholte
jedoch die Meldung ein zweites Mal in dieser
Form . Erneut ein erregtes Flüstern , dann erst
ließ sich der Sprecher des Londoner Rundfunks
davon überzeugen, datz Mister Churchill tatsäch¬
lich die Beschädigung britischer Kriegsschiffe zu¬
gegeben hat . Sicherlich hat er bei sich aedacht:
Churchill wird alt . . . !

Lüge« leben nur drei Slunden
Reuter und Suvas wollen die Welt in Aufregung versetzen

verpsht
T „Es ist sicher : Hitler hat den Anschlutz

verpatzt ." Herr Chamberlain verkündete diese
Weisheit kürzlich höchst persönlich . In strahlen¬
der Laune erzählte der britische Ministerpräsi¬
dent vor wenigen Tagen dem Zentralrat der
Konservativen, datz der Krieg gewissermatzen
schon gewonnen sei. Im September
vorigen Jahres Hab« er Angst gehabt, Deutsch¬
land werde Zuschlägen aber diese Gefahr lei
nun vorüber. „ Jetzt kann Deutschland
nicht mehr ff' Wahrscheinlich hat der alte
Herr in London selbst geglaubt, was er seinen
Freunden erklärte. Chamberlain war so rest¬
los zufrieden, und eine gewisse neutrale Presse
druckte diesen politischen Ergutz mit größtem
Behagen ab, gleichfalls überzeugt, Deutschland
wäre schon am Ende seiner Kräfte . Deutschland
hat keine Reserven mehr, versicherte der eng¬
lische Premier , „wir aber werden Deutschland
jetzt richtig abdrosseln . Nach sieben Monaten
Krieg sehe ich heute mit zehnmal größerer Zu¬
versicht in die Zukunft als am ersten Kriegs¬
lage."

War es nicht geradezu rührend , wie man sich
in London einredete, Deutschland sei ab¬
gekämpft ? Die britischen Kriegshetzer brauchten
diese Selbsttäuschung um den nötigen
Schneid zum bewaffneten Angriff gegen Skan¬
dinavien zu haben. ' Befangen in dem Wahn,
die deutsche Wehrmacht würde die Antworr
schuldig bleiben, wagte England den lleberfall
auf Norwegen. Lord Halifax befand sich Mon¬
tag abend, wie es heißt, noch in bester Stim¬
mung. Den norwegischen Gesandten empfing
er höslich , aber bestimmt: „ Exzellenz , die Re¬
gierung Seiner Britischen Majestät wird auf
keinen Fall dulden, datz unser« Minen aus den
norwegischen Hoheitsgewässern geräumt werden.
Ich habe die Ehre, dies Ihrer Regierung in
Oslo strikt zu verbieten.

" Hatte England etwa
auf kleine Staaten Rücksicht zu nehmen? Lord
Halifax konnte beruhigt nach Hause gehen . Der
Schlüffe ! schnappte im Schloß von Downing
Street 10. und der Lord fuhr heim. England
hatte es „wieder einmal geschafft . . In
ein paar Tagen würden Seiner Majestät Schiffe
die norwegischen Häfen besetzen , und wieder ein
paar Tage weiter würde das englische Expedi¬
tionskorps von Schwedens Erzgruben Besitz er¬
greifen, ungestört — denn : „ Hitler hat ja den
Anschluß verpatzt" .

Welch ein peinliches Erwachen am Dienstag
in London! ! Dank der Entschlußkraft des
Führers ist der englische Gewaltakt
vereitelt worden. Herr Chamberlain aber
war etwas unzulänglich unterrichtet. Er läuft
schon längst Gefahr, den Anschlutz an das Welt¬
geschehen höchst persönlich zu verpaffen.

Regierung umgebilbet
' O Kopenhagen, 11. April.

Die dänische Regierung ist Mittwoch durch
Erweiterung zu einem Kabinett des nationalen
Zusammenschlussesumgestaltet worden. Das
Kabinett , das bisher nur aus Vertretern der
Sozialdemokraten und der Radikalen bestand,
ist durch die Aufnahme von je drei Vertretern
auch der beiden großen Oppositionsparteien, der
Konservativen und der Venstre, er¬
weitert worden.

Der König hat nach den Vorschlägen des
Staatsrates zu Ministern ohne Portefeuille
ernannt : Die früheren Minister Brorisen und
Dr . Krag sowie den Präsidenten des Land¬
wirtschaftsrates Hauch , ferner den Landgerichts¬
anwalt Hasle, den Landwirt Figer und den
Folkething-Abgeordneten Christmasmöller. Die
drei Erstgenannten sind Reichstagsabgeordnete
in der Venstre. die drei anderen Vertreter der
Konservativen im dänischen Reichstag.

Nur bis zum Kriegsende
o Madrid. 11. April.

Die spanische Presse steht ganz im Zeichen
der Berichterstattung über die Besetzung Däne¬
marks und Norwegens durch die deutschen
Truppen ! Die Ueberschriftcn der einzelnen
Blätter lauten : „Mit Blitzesschnelle zerschlägt



Umfangreiche Akten vernichtet
Letzte AliMan-ltitigen -er plutokratischrn Kriegshetzer in Oslo

o Berlin , 11. April.
Nachdem Oslo durch die deutschen Truppen

besetzt worden ist , werden nunmehr auch interes¬
sante Einzelheiten über das Verhalten der An¬
gehörigen der englischen und französischen Ge¬
sandtschaften in der Nacht vor dem Einmarsch
bekannt.

Wie uns aus Oslo gemeldet wird , herrschte
vom frühen Abend an bis tief in den Morgen
hinein in beiden Gesandtschaften ein äußerst leb¬
haftes Treiben . Alle Zimmer waren hell er¬
leuchtet , und ein ständiges Kommen und Gehen
war zu beobachten . Gegen fünf Uhr morgens
wurden , wie deutlich zu bemerken war , in den
Kaminen der beiden Häuser Feuer angezündet
und Hunderte von Dokumenten und Schriftstücken
bis in die frühen Vormittagsstunden hinein
Stück für Stück verbrannt . Nach diesen bezeich¬
nenden letzten Handlunnen haben die diploma¬
tischen Vertreter der Westmächte dann flucht¬
artig Oslo verlassen.

Aus den polnischen Archiven und den Ver¬
öffentlichungen der deutschen Amtsstellen weiß
die Welt , mit welchen Mitteln die Diplomaten
der westlichen Plutokratien zu arbeiten pflegen.
Durch den deutschen Blitzsieg in Polen war es
erstaunlicherweise möglich , der Welt einen Ein¬
blick in diese Machenschaften zu geben und ein¬
mal hinter die Kulissen dieser organisierten
Kriegsbrandstiftung zu schauen . Was mag noch
alles in den zphlreichen Archiven und diplomati¬

schen Aktensammlungen der Hauptstädte Euro¬
pas verborgen sein ! Wenn es möglich wäre , sie
ans Tageslicht zu ziehen , dann würde ein
Schrei der Empörung alle ehrlichen
Menschen erfassen über die Anschläge und Ver¬
brechen , die hier gegen den Frieden der Welt
begangen wurden!

Schon die wenigen Akten , die aus den Ge¬
heimarchiven der Kriegsbrandstifter und Völker¬
verderber der Weltöffentlichkeit zur Kenntnis
gebracht werden konnten , haben genügt , um bei
den Menschen aller Nationen der Erde Ent¬
setzen undAbscheu gegenüber einem solchen
Treiben auszulösen . Was würden sie tun , wenn
ihnen einmal die ganze Größe dieser plutokrati-
schen Weltverbrecher klar zum Bewußtsein kom¬
men würde ? Die Völker würden aufstehen , um
diese gewissenlosen Friedensbrecher und Kriegs¬
brandstifter . die ein Volk nach dem anderen auf
dem Schlachtfelde des Mammons verbluten
lassen wollen , zur Rechenschaft zu ziehen!

Das rasche Eingreifen des Führers hat in
diesen Tagen das norwegische Volk davor be¬
wahrt , das nächste Schlachtopser der imperialisti¬
schen Plutokratie zu werden.

Nach den Funden in Warschau kann kein
Zweifel darüber bestehen , welcher Art di«
Dokumente gewesen sind , die die Vertreter der
Westmächte in Oslo beseitigt haben , — welchen
Zwecken die Kamine in den englischen und fran¬
zösischen Gesandtschaften in dieser Nacht gedient
haben.

Besonnene Atzung Dänemarks
Ruhige Betrachtungen -er Kovenhagener Presse

.Deutschland die Pläne der Weltmächte * — „Dke
Demokratien erneut zu spät gekommen " —
-.Englische Blockade gescheitert " oder „Deutsch¬
land besitzt 900 km Atlantikküste "

. Aus diesen
Ileberschriften sowie aus der Hervorhebung
der deutschen Angriffserfolge gegen die Flotte
der Westmächte und der Betonung der wichtig¬
sten Punkte der deutschen Heeresberichte geht
die positive Einstellung der spanischen Zeitun¬
gen an den deutschen Maßnahmen gegen die
englischen Neutralitätsverletzungeil deutlich her¬
vor . Der Leitartikel des Blattes „ABE " sagt,
daß Deutschland durch die Besetzung der Wasser¬
straßen zwischen der Nord - und der Ostsee die
Gefahr der Unterbindung der Erztransporte
beseitigt habe , und daß durch die Besetzung
Narviks die Erzausfuhr nach England abge¬
schnitten worden sei . Der Berliner Bericht¬
erstatter des gleichen Blattes unterstreicht die
Erklärungen Ribbentrops . daß die Besetzung
Norwegens und Dänemarks nur bis zum
Kriegsende dauern werde und die Rechte
und die territoriale Einheit beider Länder
garantiert werden sollen.

Berechtigte Bertei -igung
O Mailand, 11. April.

Die italienische Zeitung „Regime Fascista"
schreibt , den Streitkrästen des Reiches gebühre
wegen der Schnelligkeit und der Entschlußkraft
ein Ehrentitel . Die von Deutschland durch¬
geführten Operationen fänden in Italien un¬
begrenzte und vollständige Zustimmung . An¬
gesichts der schon während des finnischen
Krieges von den Engländern und Franzosen
ausgedeckten Absichten , unter einem Vorwand
Skandinavien zu besetzen , habe es sich einfach
darum gehandelt , dem Gegner zuvorzukommen,
also um eine berechtigte Verteidigung . Die
plutokratischen Regierungen hätten nach einer
Flut von Geschwätz und Großsprecherei mit der
üblichen Langsamkeit gehandelt , während
Deutschland mit schweigsamer Blitzartigkeit vor-
gegangen sei.

Amerika : Besetzung unvermei -llch
O Neuyork, 11 . April.

Die Presse der Vereinigten Staaten setzt
ihre Berichterstattung über den überwältigenden
Erfolg der deutschen Streitkräfte fort und gibt
ihrer Enttäuschung über das abermalige Ver¬
sagen Englands als selbsterklärter „Verteidiger
der Demokratien " Ausdruck . Die amerikanischen
Blätter sehen sich veranlaßt , den Abstand von
den neuesten europäischen Ereignissen zu wahren.

Das Hearst - Vlatt „ Newyork Daily Mirror"
schreibt , die Besetzung war unvermeidlich
und meint , Deutschland habe nur verhindert,
was England im Weltkriege durch Ueberwälti-
gung Griechenlands bereits an anderer Stelle
versucht habe , nämlich eine lebenswichtige Ver¬
bindung Deutschlands mit der Außenwelt ab¬
zuschneiden . Deutschland sei im Recht , wenn es
darauf Hinweise , daß England selbst verkündete,
es könne in diesem Kriege keine Neutra¬
lität geben und die Neutralen müßten an
dem Krieg gegen Deutschland teilnehmen . „Phi¬
ladelphia Jnquirer " schreibt , die Lehre , die
Amerika ziehen müsse, sei, daß dieser Krieg die
Vereinigten Staaten nichts angehe,
und daß die Amerikaner nie mehr auf dem
Schlachtfelde versuchen sollten , Europa vor sich
selbst zu retten.

Luftwaffe richtet sich ein
o Berlin. 11 . April.

Die Luftwaffe nutzte den Mittwoch aus , um
sich in ihren Standorte » . in Norwegen und
Dänemark einzurichten . Vor der dänischen und
norwegischen Küste wurden Ueberwachungsflüge
durchgeführt . In breitester Front klärten Fcrn-
aufklärungsflugzeuge über der gesamten Nord¬
see sowie über Norwegen auf . lieber der inne¬
ren Deutschen Bucht übernahmen in verstärktem
Maße die Iagdverbände die Sicherung gegen
Feindeinflüge.

An der Westfront fanden keine Einflüge des

Gegners statt . Eigene Aufklärer führten Flüge
über Nord - und Mittelsrankreich
durch.

O Kopenhagen. 11 . April.

Alle Leitartikel der dänischen Blätter sind
einer Aufforderung an die Bevölkerung , Ruhe
und Besonnenheit zu wahren , gewidmet . Im
Leitartikel von „Politiken " wird ausgeführt,
es sei eine sehr ernste Entscheidung , die die
dänische Regierung in den frühen Morgen¬
stunden des Dienstag unter Protest und aus
ihre Verantwortung habe treffen müssen , und
die sie getroffen habe , um das Land vor einem
noch schwereren Schicksal zu bewahren . Unter
dem Eindruck dieser Entscheidung sei die däni¬
schen Nation enger zusammengerückt.
Ebenso ruhig wie die Mitteilungen von der
deutschen Besetzung hat das dänische Volk auch
die Bekanntmachungen über die Einschränkun¬
gen in seinem täglichen Leben zur Kenntnis
genommen , die die Verhältnisse notwendiger¬
weise mit sich bringen müßten . Mit den Ver¬
sprechungen im deutschen Memorandum und
ln dem Aufruf des deutschen Kommandeurs
von der Wahrung der staatlichen Integrität und

W Budapest, 11 . April.
In der rumänischen Hauptstadt herrscht noch

immer ausgesprochene Alarmstimmung und
tiefste Empörung . Die Nachricht , daß in dem
großen Donauhafen Giurgui unter engli¬
scher Flagge fahrende Donauschlepper angehal¬
ten und bei der Prüfung der Ladung riesige
Mengen Sprengstoff und Waffen gefunden
wurden , die als „ Konserven " angegeben waren,
hat wie eine Bombe eingeschlagen . Bezeich¬
nenderweise hatte die englische Propaganda in
Rumänien schon in den letzten Tagen die Pa¬
role ausgegeben , daß „bald etwas geschehen"
werde . Sonntag abend tauchten in Bukarest
die ersten Gerüchte über eine geplante englische

der politischen Unabhängigkeit vor Augen,
werde die dänische Bevölkerung der Aufforde¬
rung ihres Königs zu einem völlig korrekten
und würdigen Auftreten folgen . -

In einem Leitartikel von „Verlingske Ti-
dende " heißt es , die Verletzung der Neutrali¬
tät und Souveränität Norwegens durch die
Westmächte in der Form der Minenauslegung
innerhalb norwegischer Seeterritorien habe,
wie vorausgesagt , eine augenblickliche
deutsche Gegenaktion zur Folge gehabt.
Mit Festigkeit , Würde und Ruhe müßte den
überwältigenden Schwierigkeiten der Zeit be¬
gegnet werden . Das Wohl des Vaterlandes
verlange wie nie zuvor in der Geschichte Däne¬
marks das Opfer , das ein uneigennütziger
Patrotismus bringen könne.

Im Leitartikel erklärt „Fädrelandet ", daß
die Ehre Grohdeutschlands ein unverbrüchlicher
Garant für die Erfüllung der gegebenen Ver¬
sprechungen hinsichtlich Dänemarks Zukunft
und nationaler Selbständigkeit sein werde.

Eewaltaktion auf rumänischem Hoheits¬
gebiet auf . Ueber ihre Aufdeckung sind in Bu¬
karest folgende Einzelheiten bekannt geworden:

Vor einigen Tagen passierten fünf große un¬
ter englischer Flagge fahrende und mit Eng¬
ländern bemannte Donauschlevver den Hafen
Braila. Bei den Passageformalitäten gaben
die Engländer ihre Ladung als „ Konserven"
an . Ende letzter Woche erreichten die Schlep¬
per den großen Umschlaghafen Giurgui und
gingen dort vor Anker . Der gegen sie gehegte
Verdacht , den die geschlossene Flottille bereits
in Braila hervorgerufen hatte , da die Engländer
bisher immer nur einzeln oder höchstens paar¬
weise fuhren , verstärkt sich , als die britischen

Sprengung -es Eisernen Tores geplant
Leber bun-ert Lnglan-er verhaftet - Größte Empörung tn Rumänien

Schrffsleuke ln Giurgui für drei Wochen
viant an Bord nahmen . Eine Vervrovianti ««

rung für so lange Zeit ist völlig ungei
wähnlich angesichts der Tatsache . Laß di«

Schiffe in kurzen Abständen große Donauhäfen
anzulausen und frische Lebensmittel an Bord

zu nehmen pflegen.
Die Untersuchung bestätigte diesen Verdacht

in überraschender Weise . Sämtliche Schiffe
hatten ausschließlich Sprengstoffe und
Sprengapparate an Bord . Die gesamte
Ladung wurde von den rumänischen Behörden
beschlagnahmt : zu ihrem Abtransvort waren
achtzehn große Lastkraftwagen notwendig . 108
Mann Schiffsbesatzung einschließlich der im Ver¬
lauf der Untersuchung ermittelten englischen
Agenten wurden verhaftet . Es handelt sich bei

ihnen fast ausschließlich um englische Marine¬
offiziere , Matrosen , Flieg «» und Pioniere , die
mit falschen Pässen versehen sind.

In der gesamten Oeffentlichkeit Rumäniens
hat das Bekanntwerden dieses Tatsachenmate¬
rials Empörung und Erregung aus¬
gelöst . nachdem es feststeht , daß die Aufdeckung
eines gewissenlose » Planes für eine Gewalt¬
aktion gegen Rumänien gelungen ist. In der
Oeffentlichkeit herrscht die Ueberzeugung , daß
es den Engländern nur darum ging , die Donau¬
schiffahrt am Eiserne » Tor durch umfangreiche
Sprengungen unmöglich zu machen und überdies
Treibminen auszulegen . Di « Waffenfunde wer¬
den als Beweis dafür angenommen , daß die
Engländer bereit waren , einem Eingreifen der
Rumänen mit Waffengewalt entgegen¬
zutreten.

Die Oeffentlichkeit fordert die sofortige
Schaffung einer absolut wirksamen Organisation
zur Abwehr weiterer geplanter Eewaltaktionen.
Ihre Erregung und Empörung wurde noch er¬
höht , äls aus dem Ostgebiet von Ploesti
Nachrichten von neuen schweren , unaufgeklärten
Oelbränden und Explosionen ein¬
liefen . Auf der Sonde Nr . 4 in Mislea ent¬
stand aus unbekannter Ursache eine große Ex¬
plosion . die einen Riesenbrand nach sich zog.
Ein Lager mit über zwanzig Waggons Rohöl
explodierte infolge des um sich greifende » Bran¬
des . Nur mit Mühe gelang es , die in der
Nähe gelegenen großen Sonden der Steua Ro-
mana Werke vor einem Uebergreifen de»
Feuers zu retten.

„Die Stunde der aktiven Verteidigung der
Neutralität und Souveränität unseres Landes
naht "

, schrieb ein großes Bukarester Blatt . Daß
diese Stunde nunmehr da ist. Ist die herrschende
Erkenntnis in der rumänischen Oeffentlichkeit
angesichts der neuen unerhörten britischen
Eewaltpläne.

) e Ziselier
ckesto besser ! *)

*
> iNichtiger Feuchtigkeitsgehalt einer Cigarett«

Ist nicht nur ausschlaggebend für den guten Ge»
schmack , sondern auch für die Bekömmlichkeit . Be¬
wahren Sie also Ihre Ligaretten kühl auf!

Driiii ui» , Verlag NZ -Eauoerlag W «s«r-Em » EmbA„
8weIgnl «Lerlallung Emde » Perlagslelter Hans Pnetz

Hauvlschrlfllelter : Mens « gölten - : Stellv - rtreler , gleich¬
zeitig verantwortlich sllr Heimat un » Kultur : Dr . Emil
ssr/tUer : Chef vom Dienst zugleich verantwortlich silr Po¬
litik : ssriedrich Kain , sllr Linden und Lport sowie Pa»
und Prooinz : Hellmuth Kinsko alle in Emden , verline,
Schristleitung : Han , Gras Reischach.

VerantwartNcher Anzeigenle ter : Paul Schlw, . Emden.

Die versunkene Flotte /
48 . Fortsetzung . lNachdruck verbo ' enl

Alle stimmten bei . Nur Anna war bleich
geworden und schritt dem Hause zu.

Kord ging ihr nach . Da fand er sie in der

Küche sitzend, weinend , die Schürze vor den
Augen . Leise trat er zu ihr.

„Wat mokst hier , Anna , weinst Lm Jonni ? "

„ Loot mi , Kord , ick hebb so Angst , so groote
Angst . . . ick wert ook nee . . . ick komm all wed-
der buten . . .

"
Da merkte Kord Noewer , um wen Anna

weinte . Ein warmes Gefühl der Hoffnung er¬
füllte ihn . Als er dann mit dem kleinen Eorch
auf dem Deiche stand und über die Elbe schaute,
in der sich das Abendrot spiegelte , drückte er den
blonden Knaben fest an sich , ein Heller , sonniger
Strand tauchte vor seiner Seele auf . . . Doch
die Brandung des Krieges toste noch inimer um
das Eiland des Glücks . . .*

Unter der sorglichen Pflege der Freundin
schien Erika das Schwerste überwunden zu
haben.

So brach der dritte Tag an . Am Morgen
lag sie auf der Veranda bei Hellem Sonnen-
fchein im Liegcstuhl und hörte dem Geplauder
Irmgards zu. Es tat ihr wohl . . .

Langsam kehrte Hoffen in ihr Herz ein , die
blutende Wunde begann sich zu schließen . . .
Günter gehörte ihr . Das Schickcksal hatte für
ihn entschieden , Hans sie freigegeben.

Doch während der Schimmer des Zukunfts¬
traumes über ihre Züge glitt , spannen sich an¬
dere grübelnde Gedanken an . Immer wieder
kamen sie wie unheilvolle Gespenster . Hoffen
und Grauen stritten sich in ihrer Seele . War
es wirklich ein gütiger Geschick, das den Knoten
löste, . . . wirklich ein erlösendes , befreiendes?
Würde das Bild von Hans nicht doch als

blutiger Schatten zwischen ihnen stehen ? Es
sprach in ihr noch eine andere Stimme : das

Gewissen.

komsn von

klokmut I^ or ' onr

Da klingelte es . . . Als Irmgard öffnete,
standen ihr Mayn und der Baron von Naveneck
vor ihr . Stumm küßte sich das Ehepaar , Freu¬
dentränen in den Augen . Leise führte Irm¬
gard die beiden ins Zimmer . Wie übernächtig
sie aussahen ! . . .

„In trauriger Angelegenheit kommen wir,
gnädige Frau . . ." , begann der Baron.

„Allerdings , Herr von Raveneck . Wir wissen
schon alles durch den Burschen . Es war schwer.
Doch sie hat es besser überstanden , als ich
dachte,,, sie ist . , .

"
Der Baron hob leise die Hand , als wollte er

Irmgard unterbrechen . Sie sah es nicht . . .
. sie ist gefaßt , wird es iib ^ winden . . .

es war ja die beste Lösung . . .
"

„ Allerdings , gnädige Frau , es wäre die beste
Lösung . Leider aber . . ."

Jäh durchfuhr es Frau Jrum - ^ sie klam¬
merte sich an die Lehne des Stuhles , lab in der
Augen ihres ? -» ne - i „ r. - ^ ' --

Barons , dessen Hand kramvfhaft die goldene
Scheide des Dolches umsoannte,

„Doch nicht etwa auch Adenried ? "
, stammelte

sie und sah von einem zum anderen . . .
„ Auch der . . ." , antwortete leise Richard.
„Auch der . . ." , bestätigte der Baron tonlos,

„N 211 kam nicht wieder . Es ist niemand ge¬
rettet , alle Hoffnung ausgegeben . . .

"

„ Arme Erika "
, flüsterte Irmgard.

Da tat sich leise die Tür der Veranda auf:
im wallenden Kimono erschien Erika . Ihre
Augen schauten über die Anwesenden wie in
weite Fernen.

Nun kam es leise von ihren Lippen , hinge¬
haucht in den stillen Naum , in dem nur die

Uhr auf dem Kaminfims tickte:
„Günter ist tot ! . . . Ich weiß es , habe euch

gehört . — Die erste Lösung fandest du gut , Irm¬

gard, . . . die zweite . . . ist besser !"

Mit dumpfem Wehlaut taumelte Erika in
die Arme der drei.

13.
Bei der U -Boots -Flottille Flandern in Brügge

wurde die Ankunft eines neuen Kommandanten
gefeiert . Fritz Kämpf trat in den . Kameraden¬
kreis.

Brügge, . . . die seit Jahrhunderten von
Kriegsschrecken geprüfte Stadt , einst der Mittel¬
punkt des Welthandels , durchzogen von maleri¬
schen Erachten , über deren totes Wasser Trauer¬
weiden schwermütig hängen und vom erblin¬
deten Glanz vergangener stolzer Zeiten träu¬
men . . . Versandet sind seine Häfen , der Kauf¬
mann fand andere Wege.

Ein belgisches Patrizierbaus bot herrliche
Räume für die Tafelrunde der flandrischen U-
Vootrecken . Hier wehte der rechte Frontgcist.

„Tirpitz muß wieder her , zum Teufel !" , rief
der frische junge Kommandant Rieß vom un¬
teren Ende der Tafel , „der soll Reinschiff
machen im Hauptquartier !"

„Ach ja , Tirpitz ! Den kann nur einer wie¬
der rufen . , .

" Gedankenvoll sah der Chef in
sein Gfas . . .

„ Herr Kapitän , wir sind doch auch noch da !"

„Es lebe der Krieg der Kapitänleutnants,
es lebe die Il -Bootwasse !" rief es aus der wehr¬
haften Runde.

Sieghaftes Lachen . . .
Die Ordonnanz rief Fritz Kämpf hinaus in

die herrschaftliche Toreinfahrt.
Ein Oberbootsmaat stand dort . . .
„Roewer . . . Sie ? !"
Der aber straffte sich , seine mächtige Stimme

schallte in der weiten Halle , die Absätze knallten
zusammen:

„Oberbootsmaat Roewer als Geschützführer
an Bord UD 84 kommandiert !"

Freudig umspannte der Oberleutnant di»
mächtiae Faust des prächtigen Maaten:

„Also auf mein Boot ! — Einen besseren
Unteroffizier konnte ich nicht an Bord bekom¬
men ! Auf gute Kameradschaft !"

„Zu Befehl , Herr Oberleutnant !"

Mit frohem Herzen trat Fritz in die Messe
zurück.

Vom Klavier her schallten Akkorde , und schon
klang das Lied in den Raum:

Unsre Flagge wehet auf dem Maste,
Sie verkündet unseres Neiches Macht,
Und wir wollen es nicht länger leiden,
Daß ein Englischmann darüber lacht.

Die sonnigen Tage von Eckernförde und
Hildes holdes Bild tauchten in Fritzens Seele
auf , als wehmütig ernst auch hier wieder der
Kehrreim erklang:

Reich mir deine Hand , deine liebe Hand,
Lebe wohl , mein Schatz , lebe wohl!
Denn wir fahren , denn wir fahren,
Wir fahren gegen Engelland . . .

Erika war unter den unbarmherzigen Schlä¬
gen des Schicksals völlig zusammengebrochen.
Teilnahmslos und erschöpft lag sie auf der
Veranda . Besorgt ließ Irmgard den alten
Hausarzt rufen , der konnte aber auch nur
größte Schonung und Ruhe anempfehlen.

Sa verflossen weiter öde Tage der Trost¬
losigkeit . Kaum gab sie Antwort auf Fragen.
Kein Zureden , kein Trost half , die Freundin
war verzweifelt , wußte keinen Ausweg.

Eines Tages kam ein Telegramm . Frau
Irmgard nahm es in Empfang . Woher macht«
es sein ? Wieder eine llnglücksbotschaft . . .
neue Aufregung , neue Qual ? Nur schwer ent¬
schloß sie sich , es der Leidenden zu Lberbringen.

Mit kraftlosen Fingern öffnete Erika di«
Denelche:

Wie ? , . , Reservelazarett — Bllrgerpark,
Bremen ? Erstaunt richtete sie sich auf:

„Enalischer Seeoffizier liegt schwer verwun¬
det . Ihre Anwesenheit dringend erwünscht.
Bitte sofort kommen , v , Egidy . Chefarzt ."

Erika strich sich über die Stirn . . . Scharf
dachte sie nach . Wer konnte da » fein , wer de<
Verwundete , wer der Chefarzt?

Endlicki tauchte eine Erinnerung auf . . .
„ Egidy ? . . . Egidy ? . ist das nicht der

Universitäisvrofessör aus Bonn der früher tu
unserer Familie als Privatdozent verkehrte?

„Und der Verwundete ?" fragte Frau Irm«
gard . lForrietzung fotgt^
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Reue Bezeichnungen für Beamte
) ( Nach einem Rundeilaß des Reichsinnen-

Ministers haben vom 1 . April ab die Be¬
amten der preußischen landrätlichen Ver¬
waltung folgende Amts- bzw . Dienstbezeich-
nungen zu führen:

Die Kreisoberinspektoren die Amtsbezeich¬
nung Regierungs oberinspektoren, die
streisversicherungs (ober) inspektoren die Amts¬
bezeichnung Negierungs (ober) inspektoren , die
Kreisobersekretäre die Amtsbezeichnung Re¬
gierungsobersekretäre , die Krrissekretäre die
Amtsbezeichnung Regierungssekretäre, die
Aeisassistenten die Amtsbezeichnung Regie-
rungsassistenten , die Kanzlisten die Amts¬
bezeichnung Kanzlisten, die Kreisamtsgehilfen
bie Amtsbezeichnung Amtsgehilfen.

Die Anwärter für den mittleren Dienst
führen während des Vorbereitungsdienstes die
Dienstbezeichnung „Regierungsassistent- Anwär¬
ter " Die Beamten des einfachen Dienstes be¬
halten während der Ausbildungszeit die für
ihre Planstelle zuständige Amtsbezeichnung. Die
planmäßig « Anstellung in der Eingangsgruppe
erfolgt mit der Amtsbezeichnung„Regierungs¬
assistent."

Die in Amtsgehilfen - Stellen ein-
berufenen Anwärter führen während der
Probezeit die Amtsbezeichnung „Amtsgehilfe
a Pr .

" Nach erfolgreicher Probezeit ist den
Beamten zu bestätigen, daß der Zusaß „ aus
Probe" in ihrer Amtsbezeichnungwegfällt.

Jeder Beamte wird entsprechend schriftlich
von dieser Neuerung verständigt.

z Voersll» t» iiv lkosi«« »:
v/se »<t> vv- <j« n «lg»

bol «je«, Vcx
e»g«: «eN»n» öl <la» ümisrsn ong»
e>«t>m»e. « >nl «L« Itlinv»
niche rc>« tin, » »luenpt u. Wittes» »ul
meinoe-eoLküeckioXoul.

Fr Falscher Eintrag im Ahnenpaß führt ins
Sesängnis . Das Amtsgericht Frankfurt ver¬
urteilte einen Angeklagten wegen schwerer
Urkundenfälschung zu fünf Monaten Ee-
siingnis. Der Beschuldigtebemühte sich um eine
Anstellung bei der Polizei und war im Besitz
eines Ahnenpaffes, den er vorlegen mußte und
der im angeblich zu unsauber war , da er bereits
M ausgestellt wurde. Er sandte seine Frau
M Standesamt , um sich auf Grund des alten
Paffes einen neuen ausstellen zu lassen . Aus
diesem neuen Paß nahm der Angeklagte eine
Lenderung vor, indem er in der Rubrik „Groß¬
vater: unbekannt" einen Namen einfügte, so daß
Mn annehmen konnte, es handle sich um seinen
Eroßvater . Das Gericht zog den Paß ein.

M Wird der Deutsche größer? Bei den
Musterungen der Dienstpflichtigen hat es
sich herausgestellt, daß die durchschnittliche Kör¬
pergröße in Deutschland in den letzten Jahr¬
zehnten gestiegen ist . Während bei Musterungen
in den Jahren 1894 bis 1898 von hundert Dienst¬
pflichtigen nur 28 über 170 Zentimeter groß
waren, wiesen im Jahre 1936 nicht weniger als

eine größere Körperlänge als 170 Zenti¬
meter auf. Und diese Zahlen sind keineswegs
als zufällige Ergebnisse zu betrachten, sondern
lassen sich an Hand der llebersicht als vollgültig
Nachweisen . Das gleiche gilt von dem Erößen-
auchs der jungen Mädchen, wie man bei Mes¬
sungen feststellen konnte , die beim weiblichen
Arbeitsdienst durchgesührt worden sind.

Wir verdunkeln von 20 .43 Uhr bis 6 .14 Uhr

D Borkum. Neuer Schneidermeister.
Aor dem Prüfungsausschuß der Handwerkskam¬
mer Aurich hat der Insulaner Heinrich Oetjen
me Meisterprüfung bestanden.

Zweiter EHW.-
'

in Leer!
Einheitliche Abfalleimer werben bereitgeftellt

Fr Gerade in der heutigen Zeit kommt dem
Ernährungshilsswerk in der NSV . eine erhöbt«
Bedeutung zu . Dieses ist aus der Notwendig¬
keit des Kampfes gegen den Verderb geboren
und hat in der Bevölkerung des ganzen Reiches
Verständnis und Zustimmung gefunden. Be¬
sonders auch in unserer Stadt beweist der Er¬
folg des Hilfswerkes, wie wichtig die Erfassung
aller als Viehfutter verwertbaren Abfälle ist.
Der Wille der Hausfrau , mit dazu beizutragen,
daß durch die Verwertung der Abfälle unsere
Ernährungsgrundlage verbreitert wird , ist in
Leer so groß, daß die NSV . jetzt gezwungen
ist, sich um größere Stallungen für
ihre Schweinemästereien zu beküm¬
mern. Mit der tatkräftigen Unterstützung un¬
seres Bürgermeisters ist ihr das auch gelungen.
Bisher würden ständig 65 Schweine gefüttert,
in einiger Zeit schon wird sich ihre Zahl auf
145—150 erhöhen, so daß jährlich den hiesigen
Verbrauchern bis zu dreihundert fette Schweine
zusätzlich zur Verfügung gestellt werden
können. Bei der Ablieferung weisen die
Schweine « in Gewicht von 250 bis 800 Pfund
auf,' es sind also recht gute Fleischschweine . Die¬
ses Schweinefleisch stände der deutschen Ernäh¬
rungswirtschaft nicht zur Verfügung, wenn
unsere Hausfrauen die Küchenabfälle statt zu
sammeln, in den Mülleimer schütten würden.

Um nun die Aufbewahrung und die Ab¬
holung der Abfälle zu erleichtern, gibt die
NSV . in der nächsten Zeit einheitliche schwarze
Abfalleimer, die die NSV .-Rune tragen , zum
Preise von zwei Mark ab. Die Eimer werden
in den einzelnen Haushaltungen angeboten
werden.

Die Fütterung von mehr als der doppelten
Zahl der Schweine als bisher bedingt auch eine
stärkere Anlieferung von Abfällen.
Alle Hausfrauen werden aufgefordert, mit dem
Tage, an dem die neuen Stallungen in Be¬
nutzung genommen werden, noch eifriger als
bisher schon auf die Aufbewahrung der Küchen¬
abfälle bedacht zu sein . Dann werden die Ab¬
fälle auch in den Straßen abgeholt werden, di«
bisher noch nicht regelmäßig befahren werden
konnten.

Di« zweite Schweinemästerei des Ernäh¬
rungshilfswerks in unserem Kreis« befindet sich
in Weener. Dort werden ständig dreißig
Tiere gemästet. Auch dort verdienen die Haus¬
frauen ein großes Lob für ihre Bereitschaft,
die Lrnährungshilfslaqe zu verbessern . Weener
ist die einzige Landstadt in unserm Gau , in der
die NSV . mit Erfolg eine Schweinemästerei
unterhält.

Roch keine Auskunft
Für den nötigen Lagerraum tn

W Bei den Händlern wird immer wieder
danach gefragt , wie groß denn nun der Kohlen¬
vorrat feiu wird , den der einzelne Haushalt
zur Einlagerung für den nächsten Winter er¬
hält . Vorläufig kann er darauf noch kein« Ant¬
wort geben . Die bisherigen Veröffentlichungen
lasten erkennen, daß Deutschland in verschie¬
dene Klimazonen eingeteilt wird. Es steht schon
fest, daß unsere Heimat gegenüber den südlicher
gelegenen Gegenden und wegen der Nähe der
Nordsee mehr Punkte erhält.

Ferner wird noch bekanntgegeben, in wel¬
chem Verhältnisse die einzelnen Kohlensorten
gewichtsmäßig zueinander stehen . Als Einheit
wurde die Steinkohle bestimmt. Alle anderen
Kohlenarten und Heizstoffe werden je nach
ihrem geizungswert auf diese Einheit abge¬
stimmt. Das Antragsblatt und die Punktauf¬
stellung, mit deren Hilfe man überhaupt erst
die Grundzahl der Punkte errechnen kann , lie¬
gen auch noch nicht vor.

Die ganze Maßnahme erhält jedoch erst
ihren vollen Sinn , wenn es gelingt, die dem.
einzelnen Haushalt zugedachten Kohlenvorräte
in den Kellern unmittelbar einzu¬
lagern. Die Kohlenversorgung ist nicht nur
eine Angelegenheit des Fernverkehrs, sondern
in sehr erheblichem Umfange eine Frage der
nahen Beförderung. Dieser Winter hat uns
gezeigt , daß die in Stadt und Land noch zur
Verfügung stehenden Lastkraftwagen und Roll¬
suhrwerke die Kohlenlieferungen nicht mehr
zusätzlich ausführen können . Es muß daher
vermieden werdcR , große Stapelplätze anzu¬
legen, sondern die Kohle muß sofort in die
Haushalte gebracht werden. Pielfach werden
Kellerräume nicht in genügendem Maße zur
Verfügung stehen . Es müssen aber Mittel >" ^
Wege gefunden werden, um die Kohlenvorrüic
lagern zu können

Auch für Dampfheizungen muß der
ganze Wintervorrat eingelagert werden. Oft
geschieht es bereits schon heute. Aber durchaus
nicht alle Eigentümer dampfbeheizter Häuser
kaufen ihre Koksvorräte im Sommer ein und
sichern sich die günstigeren Preise . Jetzt wird

beim
den Kellern muß gesorgt werden
so verfahren werden, daß auch der Koks für die
Dampfheizungen abgenommen werden muß, so¬
bald er vom Händler angeboten wird . Denn
die Anlieferung von Koks ist gleichfalls eine
Verkehrsangelegenheit, die nicht anders behan¬
delt werden kann als di« der übrigen Kohlen¬
arten für die Ofenheizung.

Wie wir erfahren , werden die Antragsblät¬
ter für die Kunbenliste schon in den näch¬
sten Tagen verteilt . Dann wird jeder volle
Klarheit über die Versorgung mit Brennstoffen
erhalten.

Umschau in Uplengen
Fr Bei der letzten Bullenvoiführung in Re¬

mels konnten wieder verschiedene gute Form-
und Leistungsbullen mit ersten und zweiten
Preisen ausgezeichnet werden. Mehrere ein¬
jährige Bullen wurden in das Ostfriesische
Stammbuch eingetragen.

Nachdem nun der Boden in den letzten Tagen
wieder abgetrocknet ist, herrscht auf dem Lande
überall reges Leben und Treiben . Auf den
trockenen Feldern , besonders sind dies die drai-
nierten Flächen, konnte nach erfolgter sorg¬
fältiger Bearbeitung und Düngung des Ackers
bereits der erste Hafer gesät werden.
Auf den mit Hackfrüchten zu bestellenden Schlä¬
gen wird zunächst der Wirtschastsdünger aufge¬
fahren und flach untergeschält, damit der Dün¬
ger nach dem zweiten Tiefpflügen besser in der
Oberfläche des Bodens vermischt und den jun¬
gen Pflanzen später schneller in aufzunehmen¬
der Form zur Verfügung steht.

Bei den Frllhjahrsbestellungsarbeiten werden
hier alljährlich die Jungpferde, meistens
zweijährige Temmlinge, als Eespanntiere mit
angelernt , damit der Bauer für den Abgang
von Pferden , sei es durch Verkauf oder Ab¬
fohlen von tragenden Stuten , früh genug Ersatz
bekommt.

Innerhalb der bäuerlichen Betriebe gibt es
in den Ställen um diese Jahreszeit häufiger
Zuwachs durch die Geburt von Fohlen,
weniger jetzt noch Kälbern . Oeftere Nacht-

Frontbesuch von Gauleiter Röver
In den ersten Tagen des April besuchte

Gauleiter Röver . begleitet vom Eauobmann der
DAF . . Bruno Dieckelmann , ein Olden¬
burger Regiment in seinem Quartier . Er
sprach in einer großen Halle zu den angetretenen
Soldaten , zu den Oldenburgern, Ostfriesen und
Bremern , die >m grauen Kleid des Frontsol¬
daten vor ihm standen, und überbrachte ihnen
die Grüße der Heimat.

wachen sind damit manchmal' verbunden, die
neben den täglichen Bestellungsarbciten größere
Anforderungen an die Volksgenossen dieses
lebenswichtigen Berufsstandes stellen . Einzelne
Stuten mit Fohlen sieht man tagsüber schon
draußen weiden.

Fz Stiekelkamperfehn. Unser Storch
i st w ieder da. Seit einigen Tagen sind die
Störche aus dem Süden zurückgekehrt , und auch
der Freund unseres Ortes hat sich wieder ein¬
gesunden . Sein altes Nest beim Hause Emil
Doyen hat er wieder bezogen , zumal er dort
schon seit vielen Jahren wohnt. Sogleich hat
er sich an die Ausbesserung seines Nestes ge¬
macht , dem die Winterstürme arg zugesetzt
haben. Man erwartet , daß in den nächsten
Tagen seine Gefährtin eintreffen wird.

FI Großoldendorf. 91 Jahre alt. Der
älteste Einwohner unseres Dorfes, der Alt¬
bauer Niklaas Folkers, begeht heute seinen
91. Geburtstag . Keiner steht ihm sein hohes
Alter an . Geboren in Busboomsfehn, verlebte
er seine Jugendjahre in Bühren bei Remels.
Im Jahre 1881 trat er mit der Witwe Frauke
Weers , geborene Ennen, in den Ehestand. Fast
sechs Jahrzehnte lang ist Folkers nun hier an¬
sässig und erfreut sich allgemeiner Wertschätzung.
Er lebt in der Familie seines Schwiegersohnes,
von der er mit großer Liebe treu umsorgt wird.

FI Collinghorst. Treue Dienste. Am
Freitag kann der Zimmergeselle Heinrich Olt¬
manns , Glansdorf , auf eine zwanzigjährige
ununterbrochene Tätigkeit bei dem Bauunter¬
nehmer H . B . Schmidt in Bakemoor zurück¬
blicken . Oltmanns trat gleich nach seiner Lehr¬
zeit als Geselle in den Betrieb ein.

Fs Collinghorst. Der Bauer schafft
das Brot. Nege ist der Landmann zur Zeit
tätig . Nachdem der Boden hier auf den höher
gelegenen Stellen abgetrocknet ist , hat man hier
allenthalben mit dem Säen des Hafers begon-
nen . Vereinzelt sind auch die Frühkartoffeln
schon gepflanzt worden. Dem Roggen hat man
überall eine Stickstoffgabe gegeben.
Weener

Fr Bauarbeiten . Die Bauarbeiten in dem
Zause in der Süderstraße, das als NSV . -
Heim ausgestaltet werden soll , schreiten gut
voran.

Fr Böen. Fuchshöhle ausgegra¬
ben. Auf der Besitzung des Bauern R . Äeisten

Unter dem V Hoheitsadler
8IS .,FrauenIch «st und Deutsch«» Frauenwerl Hei »ield «.

Soldatenstrümpsezum Stopfen können abgeholt werden.
M »rin«>HJ . Leer . Antreten am Freitag um 20 Uhr

beim HI .-Keim Kirchstratzc.
HU-, Sefolgschast 30/381 Detern. Die ganze Gefolgschaft

tritt am Sonntag um 8.10 Uhr beim HI .-Heim fn Velde
in sauberer Unisorm fWinterunisoim) an . Die Jahr¬
gänge 1921-1020 bringen Turnzeug mit

BDM.-Srupxe 33/381 Warflng»fehn . Am Freitag um
20 Uhr treten sämtliche Mädel fauch jene aus Veenhusen)
zum Eruppenheimabend im HI .Heim Warsingssehn an.
Schreibzeug und Ausweise sind mitzubringen.

DJ . , Jungzug 3 Stiekelkamp . Am Sonnabend treten
aNe Junggenolsen in Unisorm bei der Schule an.

Die Bücherei der „Kunst" neu geordnet
. D Vis vor wenigen Jahren war ein Teil

wertvollen Bibliothek der Gesellschaft für
°"dendeKunst und vaterländische Altertümer

alten Sitzungssaals des Gebäudes Unterge¬
wicht. Der übrige Teil , geborgen in Schrän-

und Truhen, die aus den Auren standen,die auf ven Fluren fransen,
v"ine , zumal ein- gedrucktes Verzeichnis seit
Mzehnten nicht mehr vorlag, ein ziemlich ab-
l°>tiaes Dasein.

^ '- " ' " -
r war, ist
Arbeitskra

der dafü
Bücherei

>ges Dasein. Daß die Bibliothek dennoch be-
-H'ibar war, ist dem Eifer und der unerschöpf-
. uye» Arbeitskraft von Professor Ritter zu ver¬
buken , der dafür sorgte , daß diese stetig wach-

' zuiauiineilvrirv uiiv
urde. und der alle neuen Eingänge sorgsam

-M'S .nete und verbuchte. Die Ursache für die
g-Wffnde war Raummangel . Man war zum
, ypiel gezwungen , die Handschriften, den be-

wertvollen Teil der Bibliothek, in dem
°ainali .qen Münzsaale,

' " " ^der ständig verschlossen
imferzustellen . Neben Bildern und volks-

ver ii .oo
^DenständeN- wurden eine Zeitlang,

^ liine.
Nlei

lumilinie
re - Ansichten und viele Stiche im Gasthause.
MN obere Säle die Stadt Jahre lang zur

kugung stellte aufbewahrt.

Lom !- ^ r Umwandlung in «in Ostfriesisches
Hjj^ museum , die 1934 erfolgte, wurden die
Nunk , Hauses ganz anders eingeteilt, und
kam die Bücher überall im Wege . Dazu
deg

' °aß die Stadt später, 1937 die Räumung
hwg,7 ^ ffazins im Gasthause verlangte. Da
da?,

o och ein Raummangel derart fühlbar,
^achery

" mehr wußte, wohin mit all den

Es mußte Wandel geschaffen werden.
Im Jahre 1934 wurde der Münzsaal in einen

kleinen Sitzungssaal umgebaut. Dabei ergab sich
die Notwendigkeit, für die Bibliothek einen be¬
sonderen Ausstellungsraum zu schaffen . Die alte
Lehrerwohnung der Reformierten Schule neben¬
an . das sogenannte Dinkelasche Haus , gehörte
der Gesellschaft Es wurde vom Mieter ge¬
räumt . und da war es möglich , in dem Unter¬
geschoß dieses Hauses durch Herausnehmen
einer Mauer einen Naum herzustellen, in dem
wenigstens der wichtigste Teil der Bibliothek
der „Kunst" untergebracht werden konnte . Lei¬
der zeigte es sich , daß der Raum nicht aus¬
reichte . Schlimm war : das alte Haus erwies
sich als feucht und voller Schwamm: die Bücher
drohten zu verschimmeln.

Dringende andere Aufgaben, vor allem das
Einrichten der VolkskundlichenAbteilung und
die Herrichtung eines kleinen Ausstellungsrau¬
mes im Obergeschoß des Dinkelaschen Hauses,
ließen den Ausbau der Bibliotheksräume zu¬
nächst einmal wieder zurücktreten.

Erst als es bald darauf gelang, eine neue
geldliche Grundlage zu schaffen , konnte man
wieder an die Lösung neuer Aufgaben denken.
Das erste war , daß man jetzt das ganze Dinke¬
lasche Haus für die Aufnahme der Bibliothek
bestimmte. Nach Ausräumung der vorläufig
ausgestellten Bücher wurden die Wände gegen
Feuchtigkeit gesichert . Trennwände herausge¬
nommen, ein Betonfußboden gelegt und neue
Deckenstützen eingezogen . Neuzeitliche eiserne
Regale sollten in die Bibliothek hinein — da

kam der Krieg dazwischen , und die Arbeiten
mußten unterbrochen werden.

In jenen Spätsommertagen verlangte die
Lustschutzleitungdie Ausräumung der Maga¬
zine auf den vier großen Böden der „Kunst",
die mit Büchern, Handschriften, volkskundlichen
Gegenständen, altem Hausrat und ähnlichem
vollgestopft waren. Diese Maßnahme machte
eine Neuordnung notwendig. Die bedeutendsten
Kunstgegenständewurden in trockenen , bomben¬
sicheren Luftschutzräumen untergebracht. Und
nun beauftragte der Vorsitzende bei seiner Ein¬
berufung zum Wehrdienst «in Beiratsmitalied,
die Ausräumung der Bodenmagazine und die
Neuaufstellung der Bibliothek in die Hand zu
nehmen.

So ging man denn im September 1939 mit
aller Kraft an die Arbeit, damit vor dem Win¬
ter alles noch einigermaßen brauchbar eingc-
räumt werden könnte . Erfreulicherweise wurde
ein Fähnlein der Hitler -Jugend zur Verfügung
gestellt , das einige Zeit eifrig mithalf . Das Ost¬
friesische Landesmufeum wurde vorläufig ge¬
schlossen. Als dann in dem umgebauten Din¬
kelaschen Hause die neuen Regale ausgestellt
waren , konnten die Handschriften eingeräumt
werden, nachdem sie zuvor sorgfältig gereinigt
worden waren.

Es stellte sich indessen bald heraus , daß die
Menge der Bücher , Zeitschriften, Zeitungen.
Handschriften und Urkunden, Karten , Plane,
Stiche und Zeichnungen, dazu die zahlreichen
unter Profesior Ritter gesammelten Lichtbilder,
Platten , Filme und Abzüge so groß war . daß
eine Teilung vorgenommen werden mußte.
Deshalb konnten im Untergeschoß zunächst nur
die Bücher, Broschüren, einzelne und mehrbän¬
dige Werke aufgestellt werden. Als sich aber bei
der Neuordnung herausstellte, daß durch sorg¬

fältige Aufstellung Raum gewonnen wurde,
' fanden auch noch die periodischen Druckschriften
aus Ostfriesland und die Tauschschriften aus
den Nachbargebieten im Gau Weser-Ems Platz.

Im Obergeschoß sollen in .großen Wandschrän¬
ken die Handschriften und Urkunden unterge¬
bracht werden. Ein breiter Kartenschrank wird
für Karten , Pläne , Zeichnungen und Stiche ein
geeigneter Aufbewahrungsort sein . 2n den Re¬
galen , die die Mitte des Raumes einnehmen,
wird dann ein Teil der Tauschschriften aufge¬
stellt . Die „ Kunst" steht bekanntlich in Schrif¬
tenaustausch mit zahlreichen wissenschaftlichen
Gesellschaften in ganz Eroßdeutschland, Skandi¬
navien , in den Baltischen Staaten und Finn¬
land , mit der Schweiz , vor allem aber auch mit
Holland.

Ein Teil der Bücher , der 1934 von Dr . Louis
Hahn fortlaufend neu numeriert und registriert
worden war — im ganzen etwa 4600 Werke
wurde zunächst wieder aufgestellt. Eine Be¬
nutzung ist ohne weiteres mit Hilfe einer Kar¬
tothek möglich.

Im Verlaufe der Neuordnung stellte sich nun
aber heraus , daß außer den Tauschschriften noch
sehr viel mehr Bücher vorhanden waren . Da
die Aufstellung des Krieges wegen so schnell
wie möglich vor sich gehen soll die Registrie¬
rung aber viele Monate Zeit gekostet hätte , ist
der Rest der Bücher nach Sachgebieten ausge¬
stellt.

Ein Rundgang durch die Räume der Biblio¬
thek gibt einen Begriff davon, wie dringend
und wichtig die Sicherstellung dieser bedeuten¬
den Bücherei war Noch sind die Arbeiten nicht
abgeschlossen . Aber der Hauptteil der Bücher ist
so aufgestellt, daß er der Benutzung zugäng¬
lich ist . Verend de Vries.
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biLircuL
wurde ein« Fuchshöhle ausgegraben . Dreizehn
Jungtiere konnten getötet werden.

P ; Papenburg . Vom Baumarkt. Nach¬
dem nunmehr auch der Boden wieder mehr oder
weniger gut aufgetaut ist , setzt auf dem Bau¬
markt wieder ein reges Leben ein . Hier und
dort wurden die Ausschachtungenfür zu errich¬
tende Neubauten ausgenommen und an anderen
Stellen bereits begonnene Bauarbeiten fortge¬
setzt und bereits so weit sertiggestellt, daß Richt¬
feste abgehalten werden konnten. Fast überall
wurden in den letzten Tagen auch die einge¬
frorenen Wasserleitungen wieder aufgetaut , so
daß das Wasserschleppen endlich ein Ende fand.

P ; Papenburg . Absofort verboten.
Der Bürgermeister unserer Stadt sieht sich ver¬
anlaßt , an Werktagen das Betreten der städti¬
schen Waldungen zu verbieten und unter Strafe
zu stellen . Daß die deutschen Waldungen wert¬
volles Gemeingut sind , das jeder zu schützen hat,
muß für alle Volksgenossen eine Selbstverständ¬
lichkeit sein . Vor allem hat in ihnen das
Rauchen zu unterbleiben.

. PI Papenburg . Fahrraddiebstähle.
Zu unserer gestrigen Meldung erfahren wir
von der Ortspolizeibehörde, daß die Eigen¬
tümer von zwei Herrenfahrrädern der Marken
„Expreß" und „Miefa" gesucht werden. Sie
können sich auf Zimmer 5 unseres Rathauses
melden.

PI Papenburg . W e i d e g e l d . Nach einem
Beichluß werden an Weidegeld für die städti¬
schen Weiden in Zukunst 7 RM . je Zentner
Auftriebsacwicht erhoben. Der Höchstbetrag be¬
trägt 60 RM ., der niedrigste Satz 30 RM . An-
mcldetermine wurden für den 11-, 17 . und 18.
dieses Monats angesetzt.

Noräen
PI Ein sonderbarer Unfall. Auf der Land¬

straße nach Hagermarsch ereignete sich ein
Vorsall, der gewiß nicht alltäglich ist . An einer
Stelle , an der sich zwei Kraftwagen begegneten,
waren zwei Frauen mit dem Säubern der
Straße beschäftigt . Die eine trat , als die
Wagen vorbeifuhren, nicht weit genug zurück,
so daß der Kraftwagen über den Be>en fuhr.
Dadurch wurde der Stiel zur Seite geschlagen
und traf die Frau ins Gesicht.

FI Bargebur . Schwer gestürzt. Am
Dienstagabend kam ein Radfahrer in der Nähe
der Kirche zu Fall . Da er ohne Klammern ge¬
fahren war , trieb ihm der Wind die Hose
zwischen Kette und Kettenrad , so daß er nicht
nur selbst stürzte, sondern auch seine Begleiterin
mit sich riß . Während der junge Mann außer
einer zerfetzten Hose keinen weiteren Schaden
erlitt , trug das Mädchen eine schmerzhafte
Handverstauchung davon.

PI Juist . Vierzig Jahre bei der
Reederei. Jnselbahn - Lokomotivführer Bern-

woro

verschoben
Da der Reichshauptamtslejter Hilgenfeld ver¬

hindert ist , müssen die Kundgebungen in Bre¬
men und Oldenburg ausfallen . Der Besuch
des Reichshauptamtsleiters Hilgenfeld im Nord¬
seegau wird auf einen späteren Zeitpunkt ver¬
schoben.

) ( Barel . Fischräuber im Mühlen¬
teich. Beträchtliche Schäden richteten Fisch¬
otter unter den Fischbeständen im Mühlenteich
an . Wie in einer Versammlung des Vareler
Fischereioereins mitgeteilt wurde, sind von 1000
ausaesetzten Karpfen nur 600 wredergefangen

rden.
) ( Oldenburg. Kraftwagen umge¬

schlagen. Als ein Lieferwagen aus einer
Toreinfahrt auf die Straße kam und sich im
gleichen Augenblick ein Kraftwagen näherte,
kam es zu einem scheren Unfall . Der Personen¬
kraftwagen bog , um einen Unfall abzuwenden,
scharf nach rechts , geriet dabei vor einen Grenz¬
stein und schlug um. Mehrere Insassen des ver¬
unglückten Wagens sind verletzt und mußten
einem Krankenhaus zugeführt weiden.

) ( Bremervörde. Siebzig Jahre Buch¬
drucker. Vor nunmehr 70 Jahren wurde
Reinhard Meyer als Lehrling in di « Gilde
der Eutenbergjllnger in Soltau eingereiht. Der
heute 85jährige wandelte in seiner Gesellenzeit
durch viele Gaue Deutschlands und kam dabei
auch ins Ausland . Im Jahre 1900 gründete
er in Bremervörde seine jetzige Buchdruckerei
in der Kirchenstraße, die jetzt sein Sohn leitet.

) ( Dünne. Ratten als Milchdiebe.
Ein Landwirt hatte seit einiger Zeit bei einer
Kuh einen hohen Milchschwund beobachtet,
ohne daß es bisher gelang, dieser rätselhaften
Angelegenheit auf die Spur zu kommen . Eine
plötzliche Lösung erfuhr sie eines Abends, als
die Frau den Stall betrat und zu ihrem nicht
geringen Schrecken vier große Ratten am Euter
der Kuh liegen sah , die eifrig damit beschäf¬
tigt waren , der Kuh die Milch abzusaugen.

Das Tier hatte sich anscheinend schon an dieses
absonderliche Stelldichein gewöhnt und lag
behaglich im Stall . Die Frau beförderte gleich
zwei Milchdiebe in den Tod. Am folgenden
Tag gelang es , noch sechs Ratten zu erledigen.

) ( Bentheim . Grenzgänger tödlich
verunglückt. Im Torfwerk der Gebr. Brill
in Eeorgsdorf ereignet« sich ein tödlicher Un¬
glücksfall . Bei dem Getöteten handelt es sich
um «inen erst 18 Jahre alten Schlaffer, einen
Grenzgänger aus Neuschonebeck . Der junge
Mann war mit dem Schmieren der Torfballen-
preffe beschäftigt. Durch seine Unvorsichtigkeit
stürzte die schwere Presse auf ihn herab, so daß
der Tod sofort eintrat.

) ( Hannover. Ihre Aufsichtspflicht
verletzt. Die Jugendschutzkammer verurteilte
«ine 22jährige Frau , Mutter von vier Kindern,
wegen Fahrlässigkeit zu neun Monaten Ge-
fängnis . Die Verurteilt « hatte nicht auf ihre
Kinder geachtet , von denen zwei an dem ge¬
öffneten Fenster der Wohnung spielten und aus
der Höhe des dritten Stockwerkes herabstürzten.
Dabei fand das anderthalbjährige Kind den
Tod, während das dreijährige schwer verletzt
wurde.

) ( Höxter. Im dunklen Flur über¬
fallen. Das Opfer eines dreisten Ueber-
falls wurde nachts eine Witwe in Dablhaulen,
Kreis Höxter. Sie wollte gerade zu Bett ge¬
hen , als sie im Flur von einem bisher unbe¬
kannt gebliebenen Mann anaefallen und am
Halse gewürgt wurde. Als der im Hause woh¬
nende Schwager durch das Geräusch geweckt
wurde, ergriff der Bursche die Flucht.

) ( Freudingen . Gefährliches Spiel.
Um einen Ball , der ins Wasser gefallen war,
wieder herauszuholen, kroch ein achtjähriger
Junge in einen unter einen Weg hindurchfüh¬
renden Kanal . Doch das Rohr erwies sich als
zu eng, und in der Mitte des Rohres saß er
fest, so daß er weder vorwärts , no -b rückwärts
konnte . Man mußte das Rohr aufbrechen , um
den Jungen zu befreien.

hard Bau mann konnte sein vierzigjähriges
Dienstjubiläum begehen. Seit vier Jahrzehn¬
ten führt er die Lokomotiveunserer Jnselbahn
Er hat die ganze Entwicklung der Bahn und
unseres Eilandes in dieser ' Zeit miterlebt.
Stets war er treu und pflichtbewußt auf dem
Posten. Zu seinem Ehrentage gingen ihm
viele Glückwünsche zu. Direktor Steegmann jun.
überreichte ihm u . a . als Ehrengeschenk der
Reederei Norden-Frisia , in deren Dienst er seit
vierzig Jahre steht , ein Oclgemälde des Heimat¬
malers Klein von Diepold. Direktor Steeg¬
mann sen . sandte ein persönliches Dankschreiben
und eine Anerkennung sllr die treuen Dienste.
Auch die Gefolgschaft des Bahnhofes und die
Dampfe.rbesatzungenerschienen , um den Jubilar
zu ehren. In einer Ansprache drückte der
Reedereidirektor den Wunsch aus , daß der
Jubilar , der trotz seines Alters — er ist 69
Jahre alt — noch frisch und rüstig seinen Posten
versteht, der Reederei noch lange erhalten
bleiben möge.

HI Theener. Alter Kriegervater.
Am 12 . April feiert der Kriegervater Gerhard
Evers seinen achtzigsten Geburtstag . Unser
Mitbürger hat im Weltkrieg einen Sohn ver¬
loren. Ein anderer nimmt am jetzigen Kriege
teil . An seinem Geburtstag « wird dem Vater
durch den Reichskriegsopferführer und den Gau¬
obmann der NSKOV . eine Ehrung zuteil
werden.

Surick
PI Neunzig Jahre alt . In diesen Tagen

feierte der weit über die Grenzen unserer
Stadt bekannte frühere Apotheker Julius
Waetge seinen neunzigsten Geburtstag . Der
alte Herr , der auf ein arbeitsreickies Loben
zurückblicken kann, erfreut sich noch verhältnis¬

mäßig großer Rüstigkeit und nimmt am Tages¬
geschehen regen Anteil.

PI Dietrichsfeld. Glück im Unglück.
Eine hiesige Einwohnerin stellte nach erledig¬
ten Einkäufen in Aurich zu Hause fest, daß sie
ihre Geldbörse mit dreißig Mark Inhalt ver¬
loren hatte . Sie machte sich sofort aus die
Suche . Als sie in das fragliche Geschäft zu-
rllckkehrte , ckonnte ihr dort die Börse wieder
ausgehändigt werden. Der Geschäftsinhaber
hatte sie vor der Tür gefunden. Die Freude
war natürlich groß.

PI Dietrichsfeld. Ein neuer Bagger.
Da die Erdarbeiten viel Zeit« beanspruchen , hat
es sich als notwendig erwiesen, «inen zweiten
Bagger für unsere Gemeinde anzuschassen . In
diesen Tagen ist nun der Greif-, Tief- und
Löffelbagger, das Erzeugnis einer Düsseldorfer
Firma , hier eingetroffen.

P ; Ihlowerfehn . Noch Frost im Moor.
Nach diesem strengen Winter hält sich der Frost
so lange im Moor , daß noch bis Ende April
oder Anfang Mai mit dem Torfstich gewartet
werden muß . Nach milden Wintern konnte
man mit dieser Arbeit bereits im März be¬
ginnen.

PI Plaggeuburg . Grünkohl als Tier¬
futter. In vielen landwirtschaftlichen Be¬
trieben wird jetzt der im vergangenen Winter
erfrorene Grünkohl an das Vieh verfüttert.
Uebereinstimmendhört man. daß die Tiere diese
Nahrung gern zu sich nehmen. Auch hat sich die
Milchleistung aus diese Weise bedeutend ver¬
bessert.

PI Victorbur . Spielet nicht mit
Schießgewehr! Einem jungen Burschen
von hier mußte dieser Tage sein Flobertgewehr
von der Behörde abgenommen und eingezogen
werden.

Hallenspiel« der 'HI . eröffnet
In einer feierlichen Veranstaltung i«

Dresdner Ausltellungspalast wurden am
Dienstag die Deutschen Jugendmeisterschafte»
der Hitler -Jugend in den Hallenkämpfen eröff¬
net. An der Feier nahmen die 1800 Wett¬
kämpfer der HI . teil , die in den kommenden
Tagen beim . Kampf um Meisterehren ihre
Leistungsfähigkeit beweisen werden. Der Chef
des Amtes für Leibesübungen in der Reichs-
jugendfllhrung, Obergebietsführer D r.
Schlünder, nahm die feierliche Verpflich-
tung der 1500 Jungen und Mädel vor. Zuletzt
ergriff Gauleiter Martin Mutschmann da;
Wort zu einer eindrucksvollen Ansprache an die
Jugend.

Annelies Ullstein Siegerin
Das Tennisturnier in Palermo wurde

mit einem deutschen Endsieg abgeschlossen.
Annelies Ullstein (Leipzig) holte sich
gegen die Italienerin San Donnino mit 6 :2
6 :2 das Fraueneinzel. Dagegen mußte
sich unser Paar Inge Schumann/A. Ullstein im
Frauendoppel geschlagen bekennen . So-
mogyi/Berescu erkämpften sich den ent¬
scheidenden dritten Satz und gewannen schließ¬
lich mit 6 :2 2 :6 6 :4.

Großdeutsche Ostlandfahrt verlegt
Die vom 2. bis 15. Juni angesetzte Groß»

deutschlandfahrt der Kraftwagen , die diesmal
als Großdeutsche Ostlandfahrt durchgeführt
wird , ist auf einen späteren noch zu bestim¬
menden Termin verlegt worden.

Kiefer wieder unter Weltrekord
In der besten Form keines Lebens ist der

amerikanische Rückenschwimmer Adolph Kie¬
fer. Nachdem der Olympiasieger erst vor
einigen Tagen in Chicago seine eigene
Weltbestzeit von 58,8 Sekunden auf 57L ver¬
besserte , gelang es ihm in Neuyork, mit
einer Zeit von 57,9 unter amtlicher Kontrolle
nochmals seine alte Rekordmarke überEigg
Pards zu unterbieten.

Lanzi schon in Form R
Beim ersten Bahnsportfest in Mailand

durchlief Mario Lanzi, der stärkste Wider¬
sacher unseres Rudolf Harbin , die 400 Meter
in der guten Zeit von 47 .8 Sekunden. Lanzi»
großartiger Lauf war auch ausschlaggebend
für den Sieg seines Vereins in der Schweden¬
staffel mit 1 :58,3 Minuten.

Bielefelder Boxer kommen nach
Wilhelmshaven

Nachdem der Athletik-Sportverein Wil¬
helmshaven erst vor einiger Zeit einen
Boxkampsabend gegen eine Unterweser-Mann-
schaft in Wilhelmshaven durchgeführt hat , be¬
absichtigt er am Freitag , dem 19 . Avril , einen
neuen Kampfabend im eigenen Ring zu veran¬
stalten. Diesmal sind es Bielefelder
Boxer, die gegen die Wilhelmshavener antre-
ten werden.

Kriegsmarine -Boxer in Oberschlesien
Eine Boxstaffel der Kriegsmarinestation der

Ostsee unternimmt am Wochenende eine Kamps¬
reise nach Kattowitz und Eleiwitz. Die
Ostseemannschaft hat sich durch drei Soldaten
der Marinestation der Nordsee verstärkt, und
zwar durch den Matrosen Helms im Schwer¬
gewicht . Masch .-Gefr. Hinricks im Mittel¬
gewicht und Masch .- Gefr. Mönnich i«
Weltergewicht.

korlselraag Her
klswsusgade

ln Leer am krellsL . 12. tlvrll1940
suf ^ slcl ISl

Peer

Amllieke öekaMmaciiuligen

Kaussraurn
Aus besonderer Veranlassung sind ab Freitag , den 12. April

1940, die Milchverteiler nicht mehr verpflichtet, die Milch an die
Haustür zu liefern. Die Hausfrauen sind gehalten, auf das be¬
kannte Klingelzeichendie Milch von dem Milchwagen abzuholen.
Von den Hausfrauen erwarte ich , daß sie für dies« zwingende
Maßnahme Verständnis haben und die Milchverteiler nicht un¬
nötig warten lassen.

Leer, den 10 . April 1940.
Der Bürgermeister. Drescher.

_
Verkaufe am Freitagnachmittag
um 6.00 Uhr bei Eastw. Janssen,
Echwerinsdorf,

3 tragende Sauen
Frau Müller Wwe., Hasselt.

Schönes, 14 Tage altes

Kuhkalb
zu verkaufen.
Sero Appeldorn, Völlenerfehn.

Habe ein fast neues
Leichtmotorrad

zu verkaufen.
Leer, Heisfelder Straße 15.

Zu verkaufen

2 Milchkühe
eine noch milchwerdende u . eine
zu frllhmilch belegte Kuh.
Friedr . Kaling , Südgeorgsfehn.

Belegte Weidekuh
zu verkaufen. Reinhard de Vries,

Jheringsfehn II Nr . 246.

Arbeitspferd
und

2 Ctammlchailammer
E . Holl , Detern.

Kuhkalb
etwa 3 Wochen alt , zu verkaufen.

A . Brunken,
Logaerfeld, Osseweg 48.

Zu verkaufen ein
Kuhkalb

Ahlrich Bruns , Logabirumerfeld

Habe ein
Schaf mit Lamm

zu verkaufen.
Menno Janßen jun .,

Schwerinsdorf.

Schöne Ferkel zu verkaufen.
Duke Berends,

Ammersum.

Zu versaufen:
1 einjähr . Rind,
1 drei Wochen altes Kuhkalb,
1 Milchschas,
1 Schreibtisch,
1 Herrenfahrrad.

H . Diefenbach , Logaerfeld,
Osseweg 45.

Gutes Schaf
zu verkaufen.

H . Groß, Nortmoor.

Zu verkaufen ein

SengsteilterWeil
Heinrich Franzen,

Remels.

Ferkel
zu verkaufen.

W. Onriist, Folmhusen.

. Blehmarkt Leer
Zucht , und Nutz»i- d» urtt u»m NI. April

Auftrieb : 105 Stück . Auswärtige Käufer zahlreich oa-
treten . Hochtr und srischmrlke Kühe : 1. Sorte 000—7üb,
2. Surtr 500- 000. 3. Sorte 350— 175: W -Idr -Rind --:
200—350 : hoch- und niedertr Rinder : 2. Sorte 300- bbbI
i — 2ISHr . Bull «» ' 2 Sort « 250- 700 : Kälber bi « , u ,« «
Wochen : 20—25 RM Eefamttendcnz lebhaft , gute Tltts
gefragt . Ausgesuchte Tier « über Notiz.

Dünger
fuderweise zu verkaufen.

L . Willms , Hohegaste.

Zu verkaufen
1 Kuh

und 2 einjährige Rinder
Marten Mülder , Holtland.

Veste hochtr . Ajjh
und einen

Ackerwagen
hat zu verkaufen Schwitters,

Theene bei Georgsheil.

Bienenvölker
anzukaufen gesucht , Körbe oder
Celler - Maaazin.

Johann Meyer, Leer,
Hohe Ellern 43.

Gutes farbenreines
Kuhkalb

drei Monate alt , zu verkaufen.
Mutterleistung 4"/°.

K . Wolters , Ihren,
Petersweg.

Euterhaltenei
Stubenofen

zu verkaufen.
Fischer , Veenhusen.Jann

EaatkartMla
„ Voran" und „Priska ". 1. AS-
saat, hat abzugeben

Rikus Bartels,
Ammersum.

Guterhaltenes
Bett mit Matratze

zu verkaufen (40 RM .) Zu er¬
fragen bei der OTZ . Leer.

Von zwei
Kuhkälbern

1 Woche bzw . 4 Monate alt , eins
zu verkaufen. Peters , Jdehörn.

Verkaufe sofort ca . 180 Stück jg.
Legehühner

unt . 1 I . alt , ä 6,50 RM ., sowie
7 Körhahne

Me mi? W .
Rillige Wssre -Numlimn

Eintagsküken
soweit der Vorrat reicht.

D . Sielmann,
Brüterei und Geflügelzucht,
Neermoor, Kr . Leer (Ostfr . ) .

Anzukaufen gesucht eine guteih-

Klnderbettstelle
und ein guterhaltener

Kiuderkorbwagen
Zu erfr. bei der OTZ ., Nordes-

Zwei Sunde -
zu verkaufen, echte Weimaraner.

E. Jelden,
Fähre Wiltshausen . Fernr . 2805.

Suche sofort ein guterhaltenes
Paddelboot

.Schriftl. Angebote unter L 272
an die OTZ . Leer.

Nicht oft genug können wir darauf Hinweisen , wie wicht's

die Angabe der genauen Chiffre-Nummer ist . Nur , wen"
die Chiffre stimmt, ist mit der richtigen Weiterleitung
Offerten zu rechnen ! Bei der großen Zahl der bei u"

einlaufenden Angebote werden auch uns dadurch unnötig
Arbeit sowie Unkosten erspart.

Sltsrteliiche Tageszeitung.
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Deutschland einem englischen Gewaltakt zuvorgekommen
Mit unseren Truppen in Kopenhagen - Das Leben nimmt seinen nomalen Laus - Ser Seegang der Ereignisse

e Spuren ihrer
>en - und Flug-

(Vov unserem Vertreter to Lopeudnxeu)

Fr Kopenhagen, 11. April.
England hat nach den hier aus London vor¬

liegenden Nachrichten die Meldung vom Vor
dringen deutscher Flotten- und Luftstreitkräfte
zunächst nicht glauben wollen. Gerade -infolge
dieses blitzartigen Vorgehens hat England noch
- wei wichtige Beweise für die unbe¬
dingte Notwendigkeit des deutschen
Vorgehens geliefert : In der Nacht zum Diens¬
tag verbreiteten englische Sender im Zusam
inenhang mit ihren Berichten über die Berge
waltigung Norwegens die freche Herausforde¬
rung, der Krieg werde nunmehr auf deut¬
sches Gebiet getragen werden. Das
konnte nichts anderes als die Ankündigung be
deuten , daß nach Gewinnung der längst an¬
gestrebten Stützpunkte an der norwegischen Küste
von dort ein Vorstotz gegen Nordwest-
doutfchland unternommen werden sollte,
und zwar unter Benutzung West -Jütlands und
dann ganz Dänemarks. Nicht zuletzt deshalb
hatte auch die englische Luftwaffe seit Wochen
Dänemark zu ihrem regelmäßigen Anflugweg
gemacht , die dänische Neutralität fortlaufend
verletzt und hinlänglich eindeutix
Tätigkeit in Gestalt von Boml
Llattabwllrfen hinterlassen.

„ Times " enthüllen - le Plane
Der zweite Beweis für die englischen Pläne

wird von den „Times" geliefert, die Dienstag
nioryen mit der Ankündigung erschienen , die
«ntzllsche Aktion gegen Norwegen in Gestalt von
Minenauslegungen, Flottenpatrouillen usw.
werde „nicht isoliert bleiben, sondern bilde nur
den Bestandteil eines weitergehenden und von
den Alliierten aufgestellten Planes " . Auch hier
die Anspielung darauf , daß die Vergewalti¬
gung der norwegischen Neutralität nur die
Einleitung einer großen Aktion
gegen ganz Skandinavien und von hier aus
gegen Deutschland sein sollte.

Slenstag 6 ühr : Deutschland handelt!
Ein deutsches Zögern hätte die Gefahr her¬

aufbeschworen , daß nicht nur Norwegen, son¬
dern all « nordischen Länder sich plötz¬
lich in der Hand der Engländer befunden hät¬
ten , daß dann der Krieg bei dem Persuch, ihn
nach Deutschland hineinzutragen , auf norwegi¬
schem , schwedischem und dänischem Boden aus-
gefachten worden wäre. Noch in der Nacht zum
Dienstag liefen zuerst Gerücht« um . bis dann
sich bestätigende Gerüchte über das Vordringen
sehr starker deutscher Flottenstreitkräfts durch
den Großen Belt und das Kattegatt auf¬
tauchten.

In der sechsten Morgenstunde erschienen über
Kopenhagen deutsch« Flieger , die Flugblät¬
ter mit aufklärendem Inhalt -abwarsen. Die
deutschen Transportschiffe mit den zur Be¬
setzung Kopenhagens bestimmten Truppen lan¬
deten an der Langen Linie, der Mole
Kopenhagens, in den ersten Morgenstunden. Sie
fanden nur einige Polizisten, die der Besetzung
keinen Widerstand leisteten. Die dänische
Hauptstadt lag noch in tiefem Schlaf, als am
klaren Morgenhimmel die ersten deutschen
Staffeln heranbrausten. Bomber bei friedlicher
Ausklärungsaufgabe. Die Straßen find noch
leer . Das benachbarte Polizeipräsidium liegt
in tiefem Frieden . Der Rathausplatz wird nur
von Tauben bevölkert.

Keine feindseligen Gefühle
Aber ein Gerücht geht um, _

trägem den Hilfsboten zugeworfen:
von Zeitungs-

_ . . , . cfen : In der
Bredgade stehen deutsche Soldaten.
Wahrhaftig ; nach zehn Minuten Fahrt vom
Mittelpunkt der Stadt stauen sich nahe dem. . ^ dieKöniglichen Palais in der Straße, zum
Freihafen hinausführt . Straßenbahner und
Radfahrer. In vorsichtigen Gruppen starren sie
»ach dem Ostende der Straße . Plötzlich kommt
«in feldgrauer Soldat über den Fahrdamm , das
«eitengewehr aufgepflanzt, Handgranaten am
Gürtel. hält einen Kraftwagen an und sagt
auf deutsch : „Könnten Sie mich vielleicht zum
Nordbahnhof mitnehmen?" Der Fahrer gibt
deutsch Bescheid . Wir steigen ein. Eine Art
-Niemandsland" folgt : Am Zugang zum Kö¬
niglichen Palais stehen ein Polizist und ein
Fahnenjunker der Königsschützen Gewehr bei
Mß. Sie blicken dem Wagen mit dem deut¬
schen Soldaten unschlüssig nach . Der Kraft-
Urer will nicht weiter mit . Wir steigen aus." in deutscher Feldwebel, der die Straßenabsper-
sungen vornimmt , mit ganz wenigen Leuten,
mßt mich mit dem Schützen zum Nordbahnhof
werter . Der Freihafen mit Umgebung ist ge-
sperrt , das benachbarte Castell mit der dänischen
Garnison ebenfalls.
. Noch imme'r kreuzen deutsche Flugzeuge über
der Stadt . Immer mehr Radfahrer kommen
heran, werden höflich zurückgewiesen oder um-
Kelertet. Am Nordbahnhof das gleiche Bild:
«rn« große Schar von Neugierigen und anderen
Zivilisten hinter einer dünnen Linie deutscher
Soldaten, mit denen bereits freundschaftliche
Gespräche im Gange sind . Ein junger Haupt-
^ a."n nimmt den Wrllkommensgruß entgegen,
prüft Ausweise, erteilt Bescheid , alles höflich,
freundlich , bestimmt. Er ruft mir noch nach:
»Uebrigens das Neueste : Die dänische Re¬
gierung hat zu ge stimmt ." Wir trennen
psts mit dem Hitlergruß , und als ich die Ab¬
iperrungslinie verlasse, folgen aus der Menge

keinerlei feindselig« Blicke . Das Volk hat stet»
seine eigene Meinung gehabt, abseits der Hetze
einiger Zeitungen.

Sn -er deutschen Gesandtschaft
Zur Gesandtschaft läuft ein Feldtelephon¬

draht . Der deutsche Befehlshaber ist dort ; fer¬
ner ein ernst blickender Herr , Direktor Mohr,
Beauftragter des dänischen Außenministeriums.
Die deutsche Vertretung begeht diesen Tag sei¬
ner ernsten Bedeutung und Würde gemäß. Jeder
ist an der Arbeit ohne müßiges Aufhalten. Es
gilt , überall für rasche Verständigung zu sor¬
gen . Noch immer brausen Flugzeuge vorbei.
Zwischendurch hören wir auf den englischen
Rundfunk: „Nach unbestätigten Meldungen soll
auch Kopenhagen besetzt sein . . ."

Eine Rundfahrt durch die Stadt
Eine Rundfahrt durch die Stadt erhärtet,

daß alles ruhig und ohne Aufregung die Ereig¬
nisse hinnimmt . Viel vielleicht trägt auch der

strahlende Frühlingstag dazu bei. Ueberall sieht
man die Voten des großen Ereignisses, die grü¬
nen Blätter , in der Hand der Paffanten und
Radfahrerschwärme. An einer Straßenecke steht
ein kleines Mädchen mit einem großen Packen
Flugblätter , den sie aufgelesen hat , und die
sie jetzt verteilt . Andere hängen in den Bäumen.
Am Rathausplatz stehen jetzt große Menschen-
maffen . Die Zeitungsgebäude haben den Nach¬
richtenaushang eingestellt. Die Menge um¬
drängt die Zeitungskioske, aber die Morgen¬
blätter sind erst bei der Berichterstattung über
Englands Eindringen in Norwegen, über Nor
wegens vergeblichenProtest gegen den flagran¬
ten englischen Neutralitätsbruch und über deut¬
sche Flottenoperationen . „Norwegen verlangt,
daß die Westmächte die Minen aus den norwe¬
gischen Hoheitsgewäffern entfernen sollen ", lau¬
tet eine der großen Ueberschriften. Wer glaubt
daran ? Wo die Engländer einmal sitzen, kann
sie nur Gewalt verjagen, nicht der Protest von
wehrlosen Neutralen.

Bomben sausen auf Englands None nieder
Wie die starken britischen Seestrettkrüste bei Sergen vernichtet wurden

o P K .. 11. April.
Im Fliegerhorst herrscht um die Mittags¬

stunde vor den Hallen Hochbetrieb. Erst
in der Nacht zuvor sind die Flugzeuge von
einem Einsatz in Scapa Flow zurückhekommen,
und dennoch stehen sie jetzt schon wieder ein¬
satzbereit , sorgsam betreut von den Männern des
Bodenpersonals, die mit ihrem Pslichtbewußt-
sein und ihrer Gründlichkeit die Voraus¬
setzungen schaffen für alle Erfolge der
fliegenden Verbände. In den Bereitschafts-
räumen sind die Besatzungen versammelt, die
heute, an dem Tage, da Deutschland Schritte
unternommen hat , um entgegen den Absichten
der Feinde Nordeuropa nicht zum Schauplatz
des Krieges werden zu lassen , eine besonders
große Aufgabe bekommen haben. Bereits am
Vormittag sind an der Westküste Norwegens in
der Höhe von Bergen starke feindliche Streit¬
kräfte gemeldet worden; gerade an dieser
Stelle hat man sich Albions Flotte längst ein¬
mal gewünscht.

Es dauert nur wenig mehr als zehn Minu¬
ten, bis die verschiedenen für diese Aufgabe
eingesetzten Flugzeuge mit ihrer schweren Bom¬
benlast gestartet und in Richtung Nordwest am
Horizont verschwunden sind . Die Zurückbleiben?
den wissen , daß der Anflug über eine
weite Strecke führt und einige Stunden
dauern wird . Man weiß im Horst aber auch
genau, daß die Männer droben in den zwei¬
motorigen Kampfmaschinen die ihnen gestellte
Aufgabe mit aller Gründlichkeit anpacken und
erfüllen werden.

Stunden später herrscht in der Befehlsstelle
einige Aufregung. Die Uhr zeigt die fünfte
Nachmittagsstunde an . Jetzt muffen weit im
Norden die eingesetzten Flugzeuge die feind¬
lichen Schiffe erreicht haben. Jetzt in diesen
Minuten muffen die Bomben auf die feindlichen
Flotteneinheiten nicdersausen und Tod und
Verderben bringen.

Kurz nach 17 Uhr trifft die erste Funkmel¬
dung von einem der deutschen Flugzeuge ein;
in kurzen Abständen laufen weitere Meldun¬
gen ein. Die Maschinen sind sämtlich
wieder auf Heimat k. urs, und es ist
kaum eine Besatzung , die nicht Ängriffserfolge
melden kann. Bereits die kurzen Funkmeldun¬
gen besagen , daß der Einsatz wiederum zu einem
großen Erfolge geworden ist, den die
Zerren in London als weitere bittere Pille an
diesem Tage zu schlucken haben.

ßanz. Westlich von Bergen stießen die
in großer Höhe anfliegenden Kampfflugzeuge
auf den Feind.

Der Feind fuhr beim Auftauchen der Flug¬

begeistert,
knöpft hatten

" und ihm zunächst einen -schweren
Brocken vor den Bug warfen , während der
zweite ziemlich mittschiffs aufschlug . Eine riesige
Rauchwolke brach aus dem Mittelschiff und
blieb noch lange als brennendes Fanal über
dem getroffenen Schiff stehen.
Transportschiff mittschiffs getroffen

Ein Leutnant erzählte, daß ein ganz großer
Brocken nur dadurch entkam, daß sich

"
im Augen¬

blick des Anfluges eine dichte Wolkenschicht
zwischen Flugzeug und Ziel schob. Dafür
konnte man einem anderen Fahrzeug eine
Bombe aus Deck werfen. Wie der Vord-
wart beobachtete , hatte die Bombe gut ge¬
sessen. Von fast allen Flugzeugen wurde ein
größeres Kriegsschiff gesehen , das mitt¬
schiffs brannte und bewegungslos in
einem riesigen Oelfleck lag.

Große Freude rief die Erfolgsmeldung eines
Feldwebels hervor, der berichtete, daß er ein
inmitten der feindlichen Flotteneinheiten
fahrendes großes Transportschiff, wahrscheinlich
einen Truppentransport, mit Zwei
Bomben angegriffen habe. Der erste Wurf
ging daneben, aber der zweite saß. Der
Funker des Flugzeuges sah unmittelbar nach
dem Einschlag einen Brand ausbrechen. Trotz
heftiger Flakabwehr durch die Kriegsschiffe
hatte sich der Feldwebel mit aller Sorgfalt des
großen „ Eimers" angenommen.

Als kurz vor dem Dunkelwerden auch die
beiden letzten noch aussteheyden Flugzeuge
zurückkehren und die Besatzungen ihre Berichte

emacht haben, weiß man, daß das Kampfge¬
hwader wieder an einem großen Erfolg be¬

teiligt ist und die britische Flotte durch viele

Schon früher als erwartet jagt das erste der
ückkehrenden Flugzeuge in steiler Kurve um

den Platz und landet . Nach und nach folgen
die änderen. Die Berichte der Besatzung be¬
stätigen die gehegten Erwartungen voll und

schwere Treffer auf größere und kleinere Ein
heilen einen neuen vernichtenden
Schlag erhalten hat.

Eines der großen Schlachtschiffe bekam , wie
eine Flugzeugbesatzungberichtete, einen schweren
Treffer auf die Bordwand oder hart daneben.
Die Flieger beobachteten starke Rauch¬
entwicklung und Absacken des
Schiffes nach achtern als Wirkung des
Treffers.

Die Britenschiffe haben erneut erfahren
müssen , daß DeutschlandsKampfflugzeugeüber¬
raschend und mit allergrößter Wucht zu¬
schlagen , wenn die Stunde des Einsatzes für
sie gekommen ist . Albert Klapprot 1,

Wir brechen den Widerstand
Bomben auf einen befestigten Stützpunkt Oslos

PK . . 11. April.
Seit den frühen Morgenstunden herrscht aus

unserem Flugplatz ein Betrieb , wie wir ihn
bisher noch nicht kannten. In Minuten-
aonanben starte! seit dem ersten Morgengrauen
Flugzeug auf Flugzeug. Diesmal geht «s nicht
nach England . Heute gilt es . blitzartig alle
militärisch wichtigen Punkte Dänemarks und
Norwegens bis zum hohen Norden
hinauf durch deutsche Truppen zu besetzen.

^ Zegen Mittag kehren die ersten Flugzeuge
nach Erfüllung ihres Auftrages zurück . Sofort
werden sie wieder klargemacht. In der Pause
bis zum nächsten Start erzählen die Flieger von
ihren Landungen auf dänischen und norwegi¬
schen Flugplätzen, wie sie hier noch leuchten
Widerstand brechen mußten und dort von
der Bevölkerung freudig begrüßt
wurden. Auch die Jagdflieger , haben ihren
großen Tag . Sie sind heute unermüdlich in der
Luft und wachen an der Küste und in der
Deutschen Bucht, daß der planmäßige Ablauf

der deutschen Maßnahme nicht durch feindliche
Kampfflugzeuge gestört wird.

Während Oslo sich bereits ergeben hat,
leisten noch Befestigungen südlich der
Stadt Widerstand. Diesen zu brechen war der
Auftrag , den unsere Staffel am frühen Nach¬
mittag erhielt.

lieber Dänemark geht es dem Ziel ent¬
gegen . Wir fliegen sehr niedrig und haben bei
unserem langen Flug Ruhe und Zeit genug,
das Leben und Treiben unter uns zu beob¬
achten . Doch bald hinter der deutschen Grenze
rollen endlose Wagenkolonnen auf der Land¬
straße. Das müssen bereits unsere Truppen
sein , die den ihnen angewiesenen Zielen zu¬
streben. Wieder einmal ist der gigantische Ap¬
parat der deutschen Wehrmacht in Bewegung
gesetzt. Was das bedeutet, haben wir in Polen
gezeigt , auch Frankreich und England werden
ihn noch weiterhin zu spüren bekommen.

Bald sind wir über dem weiten Wasser des
Skagerrak. Regenschauerund Böen treiben ihr

Erstes -eutfches SKMotel
DHeidelberg . il. April

In Heidelberg wird von der Wirtschaft»»
gruppe Gaststätten- und Beherbergungswesen in
nächster Zeit ein Schulhotel errichtet werden. Es
handelt sich hierbei um das erste deutsche Schul¬
hotel für die Berufsschulung des Hotelfach¬
nachwuchses . Angegliedert wird dieser Schu¬
lungsstätte eine staatliche Lehranstalt für Gast¬
stätten- und Hotelgehilsinnen.

Der neue Beruf der Hotelgehilfin wurde ge¬
schaffen, um in immer größerem Umfange weib¬
liche Kräfte für das Hotelgewerbe heranzuziehen.
Gerade das Hotel bietet für die Frau ein reiches
Arbeitsfeld und gestattet in seiner Vielfalt viel«
Aufstiegsmöglichkeiten. In dieser
neuen staatlichen Lehranstalt werden die Schü¬
lerinnen in allen Zweigen des Gaststätten- und
Beherbergungsgewerbes gründlich ausgebildet.
Das Arbeitsgebiet umfaßt alle einschlägigen
Fachgebiete, wie z. B. Zimmerdienst, Küche , Ver¬
pflegung?- und Büroabteilung , die Verwaltuiig
der Vorräte und die Pflege des Weißzeugesund
der Wäsche.

Arzt verweigert Sitte
Köln, 11. April

Vor der 6. Strafkammer in Köln hatte sich
ein Arzt wegen Verweigerung einer Hilfe¬
leistung zu verantworten . Er hatte eine sieben¬
jährige Schülerin wegen eitriger Mandel,
entzündung in Behandlung . Als das Kind
hohes Fieber bekam , ging der Vater zu dem
Arzt und bat ihn, sofort zu kommen . Erst zwei
Stunden später gelang es dem Vater , den Arzt
zum Mitkommen zu bewegen. Er fand aber da»
Kind nur noch als Leiche vor. Daraufhin stellt»
der Vater Strafantrag . Die Obduktion der
Leiche ergab, daß das Kind nicht an Mandel¬
entzündung, sondernan Diphtherie gestorbenwar.

Nach eingehender Verhandlung beantragt,
der Staatsanwalt 780 RM . Geldstrafe. Di«
Strafkammer verhängte eine Geldstrafe von 300
RM . Das Gericht schloß sich der Auffassung de,
Staatsanwaltschaft an, daß es Pflicht des Arz«

Vor Erkältung scliüken
SsiNuslsnnvlrvn

tes gewesen wäre , mit dem Vater zu dem
Kinde zu gehen und persönlich einzugreifen. Al»
mildernd habe das Gericht die unwiderlegte Be.

Häuptling des Arztes angesehen , daß ihm von
einem ihn behandelnden Arzt Nachtbesuche ver.
boten worden feien.

Spiel mit unserem Flugzeug. Nebelfetzen lagen
an den Scheiben vorbei. Es ist kein schönes
Wetter . Dann liegt die norwegische Küste vor
uns . Im selben Augenblick bricht die Sonn«
durch die Wolken und läßt Wasser in Millionen
Reflexen glitzern und gleißen. In seiner ganzen
Schönheit liegt das norwegische Land mit
seinen dunklen Fjorden , gletscherbedeckten Fel-
sen und Bergen, strudelnden und springenden
Wasserfällen und den winzig kleinen Land¬
häusern unter uns.

Mit Höchstgeschwindigkeit , geht es nun
unserem Ziele entgegen. Es ist ein befestigter
Stützpunkt südlich Oslos , auf einem felsen-
artigen Eiland in einer Enge des Oslv-Fjordes,
der unseren SeestreitkrLften den Weg zur Stadt
zu versperren versucht . Den Widerstand, der
hier geleistet wird, müssen wir mit Waffen,
gewalt brechen . Die kleine Insel in den
vielen Wasserstraßen zu finden, ist aber nicht
leicht . Doch baldliegt der Oslo-Fsord vor uns.
Jetzt sehen wir auch die Festungsanlagen, dm
zwischen zwei Höhen eingebettet liegen. Und
nun greifen wir an . Unser Flugzeug sagt dicht
über die Höhe , wird über der Festung bis auf
40 Meter heruntergedrückt, so daß die Kase¬
matten und Geschütze greifbar nabe scheinen,
und dann fallen die Bomben. Wir sehen es
unten aufblitzen, und die Spreugstucke fliegen
bis zu uns herauf. Wir find von heftigem
Flakfeuer empfangen worden, und
rings um uns krepieren die Geschosse. Unsere
Kabine ist von Pulvergeruch erfüllt . Nun aber
raus aus diesem Hexenkessel . Steil wird da«
Flugzeug hochgezogen , und dann gebt es über
die andere Höhe hinweg. Die Bomben haben
gesessen.

So greift ein Flugzeug nach dem anderen
an . Heller Feuerschein und starke Rauchent¬
wicklung zeugen von der vernichtendenWirkung
der Bomben. Wieder über dem Oslo-Fjord,
bietet sich uns dann ein schönes Bild . Deutsch«
Seestreitkräfte liehen dort unten in Kieslinis
ihre Bahn . Wir haben diesen Kriegsschiffen
den Weg nach Oslo freigemacht. Ihr«
drohenden Geschütze, die wir deutlich erkennen
können, werden leicht den reMch-n Widerstand
der Festung brechen . — Sie haben ihn ge¬
brochen . Seida 1.

Ncümkcn Sir beim Maschen folgende « : das Waschpulver kann nicht dir ganze Arbeit leisten- es

muß durch gründliches Einweichen der wüsche unterstützt werden. Gründlich rinweichen mit
löenko Vletchsoda ist halbes waschen!



Llsilen - Angebots
Gesucht für sofort oder später ein tüchtiger

Milse silr MensmlttelgesAüst
in Emden. Schrift! . Angebote unter E 3233 an die OTZ ., Emden.

Wir suchen auf sofort für langjährig eingeführte
Touren tüchtige und gewissenhafte

AMAMen -Brrtellrr
In Frage kommen die Ortschaften von Loga bis Remels
sowie von Neermoor bis Neuefehn.

Schriftlich« Eilangebote unter L . 273 an die OTZ . Leer.

Gesucht auf sofort oder später
ein tüchtiges junges

Mädchen
über 20 Jahre , welches Lust hat,
im Wirtschaftsbetrieb zu Helsen
Frau Hanni Schweers Wwe.,

Schützenhof , Bad Zwischenahn.

in

Suche z. 1 . Mai ein kinderliebes
WlchMrmü-chen

P . de Eroot,
Post Erimersumer-Altendeich

Lb . Norden, Fernruf Wirdum 17.

Suche auf sofort ein junges

MMen
nicht unter 18 Jahren , das selb¬
ständig die Haus- und Garten¬
arbeit übernimmt.

Peter de Loewe,
Manusakturwarengeschäft,
Wiesmoor. Fernruf 51.

Für Herrn Bauer Gerd Harms
Neermoor habe ich dessen

unter Rorichmoor belegene

Kolvnatstelle
wegen anderweitigen Unterneh¬
mens des zeitigen Pächters Focke
Baalmann auf sofort zu ver-
pachten.

Interessenten wollen sich um¬
gehend mit mir in Verbindung
setzen.

L . Winckelbach,
Versteigerer.

. . .

Gesucht zu sofort oder später
ein jungesMödKen
oder Pflichtjahrmädchen, bei Fa¬
milienanschluß und Gehalt.

L . Schröder, Bingum b . Leer.
Fernsprecher Leer 2911.

Bankangestellter sucht auf sofort
bebagl . möbl . Zimmer

mit oder ohne Pension in Emden.
Preis - Angebote unter E 3229 an
di« OTZ . Emden.

Zuverlässige jüngere
landw . Sehilfin

zum baldigen Antritt gesucht.
H . Sanders , Heisfelde, Süden 9

?-,
ür Lehrerhaushalt z. 18. April
910 kinderliebe

esucht. (Anerkannter Lehrhaus-
alt .)

Kähler , Spetzerfehn , Kr . Aurich,
Schule lll . Fernr . Grohefehn70.
Gesucht zum 1 . Mai oder später
ein« tüchtig « , ehrliche und kinder¬
liebe

Hausgehilfin
nicht unter 19 Jahren . Wasch
und Plättfrau wird gehalten
Zeugnisse und Gehaltsforderun¬
gen an

Korvettenkapitän Knoke,
Wilhelmshaven,

Prinz - Heinrich -Strahe 39.
"Zum 15. April oder 1. Mai für
wordenen Haushalt kinderliebe

Hausgehilfin
gesucht . Korvettenkapitän Oels,

Wilhelmshaven,
Holtermannstrahe 27 L.

Suche zu sofort eine tüchtige

Frau Hannen, Papenburg 2
(Gastwirtschaft) . ,

Für das Eemeindekranken
Haus in Norderney wird zum
1. Mai 1910 eine tüchtige

Köchin
gesucht.

Bewerbungen mit Lichtbild
umgehend erbeten.

Der Bürgermeister.
Jüngere Hausgehilfin
zum 1. Mai gesucht.

Frau H . Butz.
Hatshausen, Kreis Aurich.

Wegen Heirat meiner bisherigen
suche ich baldmöglichst eine ehr¬
liche . zuverlässigeHausgehilfin
die an selbständiges Arbeiten
gewöhnt ist. Frau Menne Wolfs,

Leer, Rathausstr . 16.
(Weingroßhandlung) .

Suche zum 1. Mai eine Stelle
als Gehilfein der Landwirtschaft.

Heinz Mcljes , Ammersum,
Post Stickhausen -Velde.

Suche zum 1 Mai einen
Zungen

Joh . Schwarz, Engerhafe.

Dewcrbrrnqen
keine Originale

beifügen!

Leer.

pzi . zL7 vivor .1
" " 2 ^ 7 8,

löllUl M ö!« klim « MM

Mütterberatunĝ -
Stunde

des staatl . Gesundheitsamtes,
am Montag, dem 15. April.

Bingum 12.00 Uhr,
Jemgum 13.00 Uhr,
Ditzum 11 .00 Uhr,
Ditzumer-Verlaat 15.00 Uhr.

Srtsfachgruvve Smker
Zhrhove

Ausgabe von Zucker findet für
Nichtmitglieder am

Freitag , dem 12. April,
für Mitglieder am

Sonnabend , dem 13. April,
nachmittags von 1—6 Uhr bei
Hironimus in Ihren statt.

W . SUnterboer.

Am Sonntag ist bei H . Töpfer,
Nortmoor, ein

Fahrrad vertauscht
worden. Umtausch daselbst er¬
beten.

Mein Geschäft bleibt bis auf
weiteresgeschlossen

N . B»r«ers
Schuhmachermeister,
Ihren bei Ihrhove.

Billiger, Blumen- und
Semüfeverkauf

am Freitag , 10 Uhr Neermoor,
10V- Uhr Warsingsfehn, 11V, Uhr
Hatshausen, 12 Uhr Timmel usw .,
IV- Uhr Kruse-Ostgrohefehn, 2
Uhr Hardy-Spetzerfehn, 2V, Uhr
Strackholt. Topfblumen, Beet¬
blumen und Gemüse . Loer».

Rtederrheidrr
Detchacht.

Die Pachtperiode für die
abgetragenen Deichslächen in
Ditzumerhammrichist abgelaufen,
sie wird aus drei weitere Pacht¬
jahre, bis zum 1 . März 1913,
verlängert.

Sollte ein Pächter die bis
lang von ihm genutzte Fläche
nicht länger pachten wollen, so
hat er dies bis zum 20 . April
1910 dem Unterzeichneten anzu¬
zeigen . Für die zu diesem Ter
min nicht gekündigten Deich
flächen wird die jährliche Pacht
im August 1910 fällig.

Ditzym , den 9. April 1910.
Der Rentmeister. I . Terveer.

Lreitag und Sonnabend dieser
Zoche

keine Sprechstunden
0n. Hofer, Loga

Zahnarzt.

Von krcilag bis emscktieLtick
diontag . Loontag Tin tang 1.50

und 8.30 Okr.

Opsnn - ösl!
black der Operette »Oer
Opernball « von kickard

Heuberger.
lteli binkenreller , kita Lenk,
doll , klarte Harcll , Klans
dloscr . ? aul Hörbiger . V7iII
Ookw , Ikeo l ->ogeo,Üermaon
Urix . ürtlca von Tkcllmsvn.
Order , die vir witsiogen,
Zairer , die uns witrcinen,
Lilder , die uns ertreuen —
wakrilck , dieser kilw ist ein

reiner OenukI

boiliie livei' am 8ve88si'l
bleuest « Ot»«V^ocke

!sScl >llMSl,8>M8l8lIülIM
tteilsg lissli 8okiiisli8tiü

^ ntaog 5. 30 Okr

drelts ^ , 8ouusdenU,
8oootsg . 5ooniag Lotung

4.30 und 8. 30 Okr.

IVIsniks irüielr

bin Oka - kjlw mit loksnnss
llcestcrs , Rudi Oodden . diady
Kaki , Llse Kister , Kare Xükl.
» Hallo sroine« ist der
sckönstc , berauberoste und
tewperamentvollste kilm , der
je mit und um diarika Rökk

gedeckt wurde.

In Ssekon ttanelar'
vonln » Snanrlt

Neueste

8oiniW : ^ gsiilivô leiiiiiig

«um ieH Hill kW
mit llcinr kükmann.

llonnsnstsg , fpsilsg , Lonnsbsnlt 20 .30
Lonntsg 16 . 30 unrl 20 .30 Ukn

mi ' Ms ssiWi « i
Vergeblich warten die drei kreuode aut dea »Vierten «,aut 8v »uborg , der »onet lrnrner der künktiick »«« an
lkren bckueikabenden ist . 7il, , te iiiu in »einer Wokuuux
»ut»uct>«o , Loden »l« ikn tot . Hat er 8 « lb » tn,ord
begangen ? — Oder — Kat inan 8vaoborg er»
inordat? — Ourcb «in« aeitaaine 8ckick »ai»tiigungkonunt jeder der drei kreuode in den Verdarbt der
Täterackatt . Ol« Leliebt « von 8vavkorg , Oket — de»
Indu »tri «k8nig » Kolrnan — »plelt eine eigenartige Rolle
bei den dunklen Vorgängen urn 8vanborg » Tod , und
der Ataon , dev den, Täter aut der 8pur ist , wird unter

eigenartigen Ornstäoden vergiftet
Oie weiblich « Hauptrolle »plelt 0050lkiSS WlSLlt

In» Beiprogramm-
^ gül'kllkn. / k8 KSIill 881' 88818 Nlc81 ln M8Ü8N I8Ü8N.

N8U8 W8N8N88N8U

Bei /eenmünü/ich
<ru/seseöenen Knzeigen

bzw . bei fernmündlich veranlahten flenderungen
übernimmt der llerlag keine kjaftungfür
die Richtigkeit der Wiedergabe.

. . um»,. ll«»»IIIMIII»IlllIiIII>7:

jugendlicke ssriscks , kroll
und klostiritSt bis ins koke

^ lter . Von ollen llorckvrerdsn,
wi» Lckloilosiolceit , >^ngr »- und
5ckv,indelgeiüklu5 'v . werden 5is
frei dvrck d . woklsckmedcsnden
ElbrllOkrSutarpertenvr .^ . 1-
Vini » donilbor » l1rk « ,

' Ie

lttossilsvn>A. t.soi'. niuiisiililli'gAi'sso

Sonnabend
keine Sprechstunden

o,-. Barghoorn
Emden.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unserer lieben
Marga sagen wir allen,
besonders Herrn Super¬
intendent Oberdieck , sowie
der Lehrerschaft der Heis-
selderSchule und den Schul¬
kindern unfern innigsten
Dank.

Serbarö Türk
und Familie

Heisfelde.

Die Geburt eines gesunden Mädchens
zeigen hocherfreut an.

Hertha Bergbaus, geb. l
Ehme Bergbaus
Bürgermeister

Hesel , den 9. April 1919.

Ihr « Verlobung geben bekannt

Rinne Conrads
Bernhard Sldenbove

Böhmerwold Böhmerwold
z. Zt . im Heeresdienst

April 1910.

Ihre am 7. April in Völlen vollzogene
Vermählung geben bekannt

Ms. Geisemeim und Frau
Else , geb . Hauptmann.

Weener, April 1910.

Gleichzeitig danken wir für erwiesene Aufmerksamkeiten.

Oogsbiruinerkeld , den 10. ^ pril 1840.

Heute morgen entsckliek sankt und rukig nack
einem arbsitsreicken Oeben unser lieber Vater,
Schwiegervater , Oroüvster und Vrgroüvster , 8rüder,
Schwager und Onkel

i^inc!erl< 6ö !<e
in seinem 83 . Iwdensjakre.

In lisker Trauer
Okrlstopd VSKe und rrau , ged. Uslmt»
nebst Angehörigen.

Seerdigung am blontsg , 15. ^ pril , nachmittags
2 I7kr. Sollte jemand aus Versehen keine Hackrtcht
erkalten haben , möge diese Anreize als solche
dienen.

Ocktelbur , den 9. ^ prlrl 1940.

8t»tt besonderer KUtteUun».
Ls Kat Oott geksUen, heute abend meinen lieben

blann , unseren guten Vater , Schwiegervater , Oroll-
vater , Srudsr , Schwager und Onkel , den

Lauen

in seinem 64. Lebensjahre nach längerem Kranksein,
aber plötrlick und unerwartet , von uns abruruken.

ln tieker Trauer
krau Rinne Holstein , geb. Ojuren
Theodor Holstein und Rr»u LIse, geh. tVeerds
ckullos bleuer und Rr»u KI»ri» . ged. Holstein
Henriette Holstein
^ diried Holstein
und 6 Lnkslkindsr.

Ols Lssrdigung lindst statt am Sonnabend , dem
13. ^ .pril , nachmittags 2 llbr.

Oestern erhielten wir die erschütternde Xschriebt,
dsü unser langjähriges Oekolgscksktsmitglied, der

l . 0klirie 5

I^iclisrc! ^ralim
durch einen llnglücksksll aus dem Leben gerissen
wurde . Vkir verlieren ln dem Verstorbenen einen
unserer tüchtigsten Scbitksoktlriere , der sich del
allen grober Ssliebtkelt srkreuts.

tVir werden dem Oaklngesckiedsnen ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Lmden, den 8. ^ pril 1840. -»

Let5 ieI»Lfüli 5e 5 unö LefolzLklisff
der Lirms

^ 18585 L V. O005NUM.

Statt Karten.
Lür dis vielen Beweise herrlicher Teilnahme bei

dem Heimgangs meines lieben blannes spreche lcb
allen suk diesem Wegs meinen wärmsten Dank aus.
Insbesondere danke ick der Technischen Hotkilke kür
treue Kameradsckskt.

Im Hamen aller Angehörigen

Leer.
fr 'suHlr ' ieZe LÄe , zeb . b^sbl.

Lür die vielen Beweise der Teilnahme bei dem
Heimgänge unseres lieben Vetters

vr>. meZ . ^snzsen
danken wir herrlich.

lm Kamen der trauernden Angehörigen
Oerbard Leding
Oescdwister Kramer
als Bausgenossinnsn.

cksmgum , den 9 . ^ pril 1940.
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